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Jlluftrierte Beilage „Die geit im Bild“ 


68. Jahrgang 


Der deutſche Geſandte 
beim Marſchall Pitſudſki. 


Warſchau, 20. N (R.) (Eig. Telegr.) 
Der deutſche Geſandte Ulri 1 hat 
eſtern vormittag dem Marſchall Pilſudſki im 
chloß Belvedere einen Beſuch abgeſtattet. Wie 
aus zuverläſſiger Quelle verlautet, find in dieſer 
Beſprechung eine Reihe deutſch⸗polniſcher Fragen 
erörtert worden, die mit dem Handels ver⸗ 
trag zuſammenhängen. In politiſchen Kreiſen 
wird dieſer Konferenz große Bedeutung 
ugeſchrieben, zumal bekannt iſt, daß der Mar⸗ 
hall Da ia die Zügel der Außenpolitik in 
einer Hand behalten hat und ſich für die Fragen 
s Handelsvertrages intereſſiert. 
Í 


Trotzki telegraphiert an Löbe. 


Reichstagspräſident Löbe hat Montag abend 
folgendes Telegramm erhalten: 

„Pera, den 18. Februar 1929. Mich auf Ihre 
Erinnerungsanſprache im Reichstag am 6. Fe⸗ 
bruar berufend, erſuche ich das hieſige deutſche 
Konſulat um betreffende ewilligung. 

Leo Trotzki.“ 


Die in dem en erwähnte Aeußerung 
des Reichstagspräſidenten bezog ſich auf die 
Wiederkehr des zehnten Jahrestages der röff⸗ 
nung der verfaſſunggebenden deutſchen Natio⸗ 
nalverſammlung. Dabei antwortete der 
Präſident auf Zwiſchenrufe von den Kommu⸗ 
niſten: „Wir haben Ihnen und den anderen erſt 
die ſtaatsrechtlichen Rechte gegeben. Vielleicht 
kommen wir ſogar dazu, Herrn Trotzki in 
Deutſchland ea iches Aſyl zu ge⸗ 
währen.“ 


Herr Löbe hat das Telegramm be ürwortend 
en das 2 lyer mean y 


ee 


„Aufklärungsarbeit“ 


des Weſtmarkenvereins. 

jr, Poſen, 20. Februar. 
Geſtern fand in der Univerſitätsbibliothet der 
dritte „Aufklärungs⸗Vortrag“ des Weſtmar⸗ 
ken vereins ſtatt. Leider war der angemel⸗ 
dete Redner aus Berlin, der angeblich ein 
Mitarbeiter des „Dziennit Berlinſti“ fein jollte, 
nicht eingetroffen. Wir glauben, daß es 
feine „Konſulatsgründe“ geweſen find, 
die ihn davon abhielten, ſondern vielmehr rein 
lach liche Gründe, weil die „Aufklärungs⸗ 
beziehungen“ milden dem Weſtmarkenverein 
und der polniſchen Minderheit in Deutſchland 
nur auf dem Papier — dürften oder im 
Munde verblendeter Politi er geführt werden. 
In der geſtrigen Einführung zu dem Vortrage, 
den ein Warſchauer Vertreter des Weſtmar⸗ 
kenvereins hielt, wurde auf dieſen bedauerlichen 
Ausfall nicht eingegangen. Der Vortrag 
elbſt mußte, obwohl er eines ermüdenden 
tatiſtiſchen Materials entbehrte, enttäu⸗ 
che n. Die mn — waren nicht ſtark ge- 
nug, um eine m un Lage der polniſchen Din 
derbeit in Deutſchland glaubhaft zu machen. 
Selbftverſtändlich ſtanden die Schulverhält⸗ 
niſſe im Mittelpunkt der Ausführungen, wo⸗ 

bei mit der ſtereotypen Behauptun 
deeriert wurde, daß die Schulverhältniſſe der 
zutſchen Minderheit in Polen und der polni- 
— inderheit in Deutſchland wie „Tag und 
äh einander gegenüberjtünden. Die 
nahere Begründung fehlte. Nun, wie es mit 
AS zeichneten“ 
deu 9 ule in Polen ſteht, das hat der Ab⸗ 
er Catta in der Seimfigung vom 7, Fe⸗ 
ruar 2 gt, dejen Rede wir zum Studium 
empfeh h ach Ken. Auf der anderen Seite wol⸗ 
len 1 — 1 mat auf die Anzeige des polni⸗ 
ſchen A p 5 * Baczemit hinweiſen, die 
der Ver U mi polniſchen 3 in 
u S ` im „Kurjer Poranny“ 
veroffentlicht Dat. Als Antwort auf le angeb⸗ 
lichen Entnationaliſterungsmethoden, die u. a. in 
einer zErſchw en ber ſtatiſtiſchen Erfaſſung“ 
der Polen in Deutſchland be tehen ſollen, wollen 
wir nur eine Beuthener Meldung der „Agen⸗ 
cja Wſchodnia“ vom 6. Februar erwähnen, aus 
ht, ch die amtliche dent: 
ſche Statiſtil durchaus nicht ſcheut, 
Polen in ier wirklichen 
Höhe anzugeben. Es üt bloße Schau m⸗ 
wenn die, ahl der Polen in 
Millionen angenommen 


„Aufklärungsarbeit“ des ù 
immer „weitere Kreiſe“, wovon die Tatſache 
zeugt, daß heute nachmittag im Radio Herr 
Kudlicki nochmals über die deutſche 
Minderheit in Polen ſprechen wird und 
am kommenden Dienstag ein weiterer Vor⸗ 
trag eines ſchleſiſchen Vertreters bevorſteht. 
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Haftung für Fehler infolge 


BR maschine 


an bie „Schriftleit ung des 


Tägliche Unterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


fir. 43 


Wird Marſchall Pilfwöffi prehen? 


Konflikt mit dem Sejm. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Korreſpondenten.) 


Iv. Warſchau, 20. Februar. |Bauernpartei, der fih der Form nach nur gegen 


0 8 N; 2 € 

Bei dem Streit um die bevorſtehende Ber: se in nam da ge nae Ng ** 
. Marſchan Renn rung trifft. Der Antrag e daß Czecho⸗ 
handelt a vn $. A 15 „ wicz wegen der im vorigen Jahre vorgenomme⸗ 
Sein Ichtes MDANI Im Juli 8 Ja, res, hen, Budgetüberſchreitungen von 500 Millionen 
d H : g ‚| Zloty nicht nur vor das Staatstribunal geſtellt 
as noch in aller Erinnerung ſteht, iſt durch die werden folle, ſondern fih jogar wegen Uebers 
letzten ieh anijie überholt worden. Wie ver⸗ ſchreitung eines ne en des 
lautet, wird fi Be rer in den nächſten Tagen Strafgeſetzbuchs verantworten ban Die 
een * e 70 eee politi ge Bedeutung dieſes Antrages 
dieſen Aeußerungen mit Spannung entgegen“ und, die Ausdehnung auf das Kabinett er- 


4 j klärt dadurch, daß Miniſterpräſident Bartel 
piaj i e jedesmal, wenn Pilſudſti vor Siy Gi deger: lea gegeben hatte, 


in der er feſtſtellte, daß auch frühere Re⸗ 
Spannung im Sejm. 


gierungen Budgetüberſchreitungen vorgenom⸗ 
ly. Warſchau, 20. Februar. 


men hätten, ohne dafür zur Verantwortung ge⸗ 
zogen worden zu ſein. 
Die geſtrige Sejimſitzung ſtand unter dem 
eichen bes gen . zeigen 
ee und Parlament. Zunächſt er⸗ 
klärte Sejmmarſchall Daſzynſti, daß die vom 


nter dieſen U nden i Über : 
tig, meldes Said der Uni erben mi, 
r mmung $ 


Es ijt nicht abzuſe we Konſequenzen die 
Vizevorſitzenden des Heeresausſchuſſes einberufene Ann me . aieru . wahr: 
Sitzung durchaus berechtigt fet, und gab da= |jheinlich darauf reagieren n e ange: 


mit der Oppoſition recht. Da aber be 
ae der Vorſitzende der Kommiſſion, K o+ 
scialkowſki, für heute um die gleiche Stunde 
eine Sitzung einberufen hat, jo bleibt abzuwarten. 
wie die Abgeordneten aus dieſem Dilemma ei 


tritts, ſondern viel eher in Form einer Auf 
eee RE 
e 8 Te, ein ee 


Ausweg finden werden. Das zweite Monte aber die Altersverſor gung . 
das den Konflitt beſonders kraß zum Vorſchein ſowie Maßnahmen 5 treffen, die die Kohlen: 
brachte, war die Einbrin ung eines Antrages der not im Lande lindern ſollen. Die fte 
drei Linksparteien P. i „ Wyzwolenie und Sitzung findet am Freitag ſtatt. 


Berichwörung in Merito. 


Wie aus Mexiko⸗Stadt gemeldet wird, find die 
dortigen Behörden einer weitverzweigten Ver⸗ 
ſchwörung auf die Spur gekommen, die ſich 
den Sturz der Regierung und den Rück⸗ 
tritt des proviſoriſchen Präſidenten Portes 
Gil zum Ziele geſetzt haben ſoll. 

Der Kriegsminiſter, General Joſé Avaro, 

at ſich nach den Nordſtaaten begeben, um den 

berbefehl über die dortigen Truppen zu über⸗ 
nehmen. pi der Hauptſtadt erblickt man in den 
wiederholten Ueberfällen auf Bundestrup⸗ 
pen und Anſchlägen auf iſenbahn⸗ 


aut in der Neuporier untergrundbahn. 


Aeber 50 Verletzte, über 100 Rauchvergiftungen. 


Neuyork, 20. Februar. (R.) Auf der Unter- 
rundbahnſtrecke na oboten geriet — zur see fi 
eit des großen Abendverkehrs ein vollbeſetzter Wagen des betre be Zuges emporſchoſſen und 
Untergrundzug unter dem Hudſonfluß in Brand. F 
Die Falle aujichlagenden Flammen und der 
ſchnell zunehmende dichte Rauch und Qual m 
verurſachten eine außerordentliche Panik unter 
den Fahrgäſten, bei der mehrere lebensgefährlich 
und über 50 leichter verletzt wurden. Außerdem 
erkrankten über 100 Perſonen an Rauch ver⸗ 


üge durch irreguläre Banden nicht nur d 

reiben e il Elemente. Wie gerücht⸗ 
weiſe verlautet, ſollen einige Generale an 
dem Komplott beteiligt jein. ; 

An der Spitze der Gegenbewegung ſteht angeb- 
lich der feige meritantiäe en Me: 
don, Gilberto Valencuela, der als Prä⸗ 
ſidentſchaftskandidat der W pron National- 

artei gilt und beſonders in letzter Zeit durch 

orträge in . Städten eine rührige 
e igkeit gegen die Regierung ent⸗ 
altete. 


ſtoßend, in die hinteren Wagen geſtürzt 

en nacht heftig 
abgewehrt wurden. Es kam zu Kämpfe 
denen nicht nur Kleider, ſondern auch Perſonen 
verletzt wurden. Viele wurden ohnmächtig 


ung Nur mit großer Mühe gelang es, die Paſſagiere, 
2 K 7 die viel) durd) die Panik völlig verwirrt waren, 
Die Darſtellung der Paſſagiere über die Ur⸗Izu Fuß durch den Tunnel n Neuyork zurück⸗ 


einen wollen ihn auf Kur lu ß zurückführen, ſpruchte. Viele brachen zuſammen, als fie die 
die anderen e 55 Ki Luft erreichten. ; i 


Erdſloß in NRordipanien. i'a ar yeg sin Semmen mitior 
Paris, 20. Februar. (R.) Nach einer vom der Fall M Ultz. $ 


Journal“ wiedergegebenen Meldun aus 

adrid wurde in der Nacht zum 19. Februar in] Kattowitz, 18. Februar. Gegenüber allen ans 
San Sebaſtian und in der Provinz Lo⸗ deren Meldungen 5 mu dem augenblicklichen 
lie, ein äuherſt heftiges Erdbeben vers Stand des Falles Alig feſtzuſtellen. daß ein 
pirt. In mehrere Orten verliehen die erſchrec⸗[Haftentlaffungsantrag gegen Kaution 
ten Bewohner ihre Häuſer und flüchteten ins noch nicht geſtellt worden fh. Eine Ableh⸗ 
Freie. Der Kirchturm der Kirche von Arnedo nung dieſes Ha tenkloflungsanttages durch den 
ſtürzte ein. Von den benachbarten Bergen wur: Anterſuchungsrichter, wie es von anderer Seite 


den gewaltige e durch den Erdſtoß ins gemeldet wurde, konnte daher auch nicht in Grage 
rt. z 


ſache des Brandes weichen von einander ab. Die I ren, was faſt zwei Stunden bean 


ehaupten, Zeitungs: und andere 


Tal geſchleu ommen. Es iſt lediglich eine Haf 
. re 118 die ſich Gele 
dings au e Haftentlaſſung zum Ziele 

Doincare an Grippe erkrankt. et Aeber Diele Sand edlen e nog 
Paris, 20. Februar. (R.) Miniſterpräſident keine Entſcheidung gefallen. Erſt na 

Poincaré, der noch geſtern dem e der Haftbeſchwerde kann ein Haft⸗ 

und der Kammerdebatte über die Juſtizreform | entla r gegen Kautionsſtellung einge⸗ 

beiwohnen konnte, mußte ſich, als er nach Hauſe reicht werden. litz befindet ſich nach wie vor 
zurückgekehrt war, wegen eines leichten Grippe im Kattowitzer Anterſuchungsgefängnis. 


Mare amaro. 


(Von unſerem ſtändigen Korreſpondenten.) 


Dr. Rd. Rom, Ende Januar. 


Die Brücke über die Adria iſt alſo, wie 
ich es bei der feſtlichen Einweihung vor 
fünf Jahren vorausſagte, eingeſtürzt. Eine 
Vorausſage, die als unziemlich, um nicht 
zu ſagen, ketzeriſch, empfunden wurde und 
mir allerhand Schmeicheleien von Leuten, 
die es beſſer wußten, eintrug. Man hat 
ſeine liebe Not mit dem Prophezeien. Da⸗ 
mals im Juni 1914, als es, auch vom 
Adriawinkel her, ſo anzüglich knallte, 
ſchrieb ich, das bedeute Krieg. Man be⸗ 
lehrte mich mit ſanften Tadelsworten, wie 
Bluthund, Eiſenfreſſer und Kriegsgurgel, 
daß eine ſolche Meinung unſtatthaft ſei, 
und die braven Redakteure einer Berner 
Zeitung, die trotzdem die Möglichkeit einer 
ſchlimmen Wendung nicht von der Hand 
wieſen, hießen fortan nur noch die „Kriegs⸗ 
dragoner an der Nägeligaſſe“. Ich beging 
auch die Unvorſichtigkeit, im Sommer 1918 
ausführlich zu ſchildern, wie und warum 
Deutſchland den Krieg verlieren würde; 
ich war ſchamlos genug, ſchon im Jahre 
1920 die Ergebniſſe meines alchimiſtiſchen 
Laboratoriums zu veröffentlichen, die 
nichts weniger ergaben als die unrettbare 
Verwandlung der Goldmark in Aſche; und 
als ich zu einer Zeit, wo der italieniſche 
Miniſterpräſtdent De Facta unentwegt 
„Vertrauen nährte“, die faſziſtiſche Um- 
wälzung nach Zeit und Geſtalt voraus⸗ 
ſagte, da war es klar, daß ich mit dem 
Gottſeibeiuns im Bunde ſtand. 


Die Inquisition ließ nicht auf ſich 
warten, in keinem Falle, und ſie kann ja 
auch nicht warten. Denn wollte ſie ab⸗ 
warten, bis eine Vorausſage eingetroffen 
iſt, ſo bliebe ihr ja nichts mehr zu tun. 
Vorher muß der Ketzer zerhackt werden, 
vorher. Ein Prophet mit dem hiſtoriſchen 
Beweis in der Hand macht am Shand- 
pfahl keine gute Figur. Ich habe eine 
ſolche Menge von zeitgenöſſiſchen Verdikten 
und politiſchen Liebesbriefen aller Art, 
die mir meine Aufſätze eintrugen, zur 
Hand, daß ich notleidenden Kollegen mit 
Vergnügen aushelfen kann. Man ſieht 
daraus wie unzählig viele kluge Leute ſich 
in der Politik aufhalten. 


Kürzlich hat eine große deutſche Zeitung 
allerdings auch geſchrieben, die Sicherheit, 
mit der ich kommende Dinge vorausſage, 
grenze ſchon faſt an Sehertum. Nun, nun. 
gemah: wenn ich verdünnte Schwefelſäure 
auf Zinkblech gieße und im voraus erkläre, 
es werde ſich Waſſerſtoff entwickeln — iſt 
das Sehertum? Iſt der Bauer, der Korn 
verſpricht, ein Prophet? Was ſoll Beſon⸗ 
deres an dem Politiker ſein, der verſichert, 
die Kriegserklärung von Verſailles werde 
Krieg zur Folge haben? Ich glaube an 
Saat und Ernte, an Wind⸗ und Drachen⸗ 
ſaat, das iſt alles. Ich glaube nicht, daß 
ſich Widernatürliches auf die Dauer ver⸗ 
einen läßt, daß zum Beiſpiel Italien und 
Jugoſlawien auf der jetzigen Grundlage in 
Frieden leben können. 


Mit welcher Feierlichkeit wurde am 
27. Januar 1924 im Siegesſaal des zum 
Nationalheiligtum erhobenen, vor weni⸗ 
gen Jahren noch öſterreichiſch geweſenen 
Palazzo Venezia die Urkunde über den 
ewigen Adriafrieden unterzeich⸗ 
net! Wie Domglocken dröhnten die riaz 
lieniſchen Zeitungen. „Und es iſt vielleicht 
nicht ohne tiefe hiſtoriſche und moraliſche 
Bedeutung, daß heute hier in Rom der 
ehrwürdige Miniſter des ſtolzen Serbiens, 
das den Krieg gegen Oeſterreich eröffnete 
(las man's vor Tiſch nicht anders?]. und 


der junge Miniſter des unbeſiegten Ita⸗ 
liens, das dieſen Krieg mil dem Sieg 
ſeiner Waffen beendigte, einen Friedens⸗ 
und (Freundſchaftsbund ſchließen als wah- 
res und logiſches Ergebnis der für das 
gleiche Ziel geſchlagenen gemeinſamen 
Schlacht, das heißt der Zerſtörung des 
beiden Ländern gleich feindlichen Habs⸗ 
burgerreiches.“ 

Und heute? Zwei trockene amtliche 
Zeilen, daß der Bundesvertrag abgelaufen 
ſei und nicht erneuert werde. Das 
„ſtolze Serbien“ hat im Laufe eines 
Luſtrums in der italieniſchen Preſſe wun⸗ 
derliche Metamorphoſen durchlaufen, bis 
man ſchließlich in Rom nicht mehr von 
einem Reiche S. H. S., ſondern von einem 
Balkanſtaat S. O. S. ſprach. Mehr wie 
einmal zogen die italieniſchen Studenten 
vor ſeine Geſandtſchaft und ſchwenkten 
die — dalmatiſche Fahne. Die Farben der 
Wirklichkeit, während der Adriapakt mit 
dem Reſedagrün der Verliebten geſchrieben 
worden war. Wie es zu dieſer unnotür- 
lichen Ehe kam, das ſickerte allerdings bald 
durch, denn damals gab es in Italien noch 
keine Einheitspreſſe und Einheitspolitik. 
Mit einer diplomatiſchen Offenherzigleit. 
wie ſie heute nicht mehr denkbar wäre, er⸗ 
zählte dex politiſche Sekretär der faſpiſti⸗ 
ſchen Partei, der Abgeordnete Giunta, in 
einer großen Rede in Neapel, wie man 
mit Jugoſlawien geſprochen habe. Muſſo⸗ 
lini habe, als er die Verhandlungen mit 
Belgrad begann. drei Armeekorps und 
ſtarke Artillerie an der Grenze maſſiert, 
während hunderttauſend Faſziſten bereit⸗ 
ſtanden, auf ein Zeichen von ihm loszu⸗ 
gehen. Donnernder Beifall. Belgrad das 
offenbar aus der Geſchichte gelernt hatte, 
antwortete daher auf die entſcheidende 
Frage — anders als Carthago. 


Auch diesmal ſoll Rom es geweſen ſein, 
das ſich finſter in die Toga hüllte. Muſſo⸗ 
lini habe, ſo heißt es, die von König 
Alexander angebotene Erneuerung des 
Vertrages rundweg abgeſchlagen. Das 
klingt durchaus glaubhaft, denn es ent⸗ 
ſpricht ſeiner Natur, reinen Tiſch zu 
machen. Was jolen ihm Archivgebilde, 
die nach Genf riechen? Was Potemkinſche 
Dörfer an der Adria? So weit und ſo 
lange noch ein Einvernehmen mit dem 
Nachbar dort möglich ift. kann es nur 
durch neue, ehrlichere, ſachlicher gefaßte 
Vereinbarungen geſichert werden. 


Und zu einem ſolchen Notbehelf wird es 
vermutlich auch bald kommen. Die ita⸗ 
lieniſchen Zeitungen finden natürlich auch 
den jetzigen vertragsloſen Zuſtand genau 
jo ſelbſtverſtändlich und verheißungs voll 
wie vor fünf Jahren den Friedens⸗ und 
Freundſchaftspakt. „Es wäte traurig be⸗ 
ſtellt um die Freundſchaft und den Frieden 
zwiſchen den beiden Ländern, wenn er nur 
durch amtlich geſtempelte Papiere garan⸗ 
tiert ſein würde.“ Hm, wozu wurde dann 


überhaupt der Vertrag gemacht? Erinnert | petr 


dieſe Geſchichte nicht an den Bauern, der 
einem anderen einen Taler verſprach, 
wenn er eine Kröte freſſe? Als der ſie 
zur Hälfte hinuntergewürgt hatte, ſagte 
er: Hans, wenn du die andere Hälfte frißt, 
kriegſt du deinen Taler wieder zurück. Der 
Michel tat ſo. Schweigend gingen die 
beiden eine Weile nebeneinander her, bis 
ſie ſich plötzlich gegenſeitig fragten: Warum 
haben wir jetzt eigentlich die Kröte ge⸗ 
freſſen? 

Ja, warum? Im Sommer vor der 
Unterzeichnung des unſeligen „Adria⸗ 
friedens“ hatte ich Muſſolini noch an der 
Küſte dieſes Meeres ſtehen ſehen und, die 
Arme gegen die Salzflut gereckt, ausrufen 
hören: Non più amarissimo, ma sempre 
mare amaro! Nicht mehr ganz ſo bitter, 
aber doch immer noch ein bitteres Meer! 
Daß die politiſche Chemie es inzwiſchen 
in ſüßes Waſſer verwandeln habe können, 
mag ein anderer glauben. Die mit Hän⸗ 
gen und Würgen gelandeten Nettuno⸗ 
verträge, die Gloriole des Adriapaktes, 
ſchwebt nun als einſamer Heiligenſchein 
in der Luft, während der Heilige darunter 
verſchwunden iſt. Nettuno, der zu deutſch 
Neptun heißt, macht das einen Heidenſpaß. 
Er wirft ſeinen Dreizack durch den Reifen, 
wie der Clown im Zirkus. 


Widernatürlich und infolgedeſſen un⸗ 
haltbar nannte ich vor fünf Jahren den 
Pakt von Rom. Heute, wo alle Voraus⸗ 
ſagen eingetroffen ſind, fühlt man ſo etwas 
wie einen reinigenden Luftzug. Ein un⸗ 
möglicher Vertrag iſt weniger in der Welt, 
eine ſchmale Lichtung in das tückiſche pazi⸗ 
fiſtiſche Dickicht geſchlagen worden die den 
wahren Friedensfreunden neue Möglich⸗ 
keiten eröffnet. 


© Straßenbahn N gegen Autobus. 


18 Tote bei einem Zufammenftoß in Ohio. 


In dem nordamerikaniſchen Staate Ohio ſtieß ein vollbeſetzter Autoomnibus mit einem elektriſchen 
Vorortzug zuſammen; das Unglück, das ſich während eines ſchweren Schneeſturms ereignete, forderte 
18 Tote und zahlreiche Schwerverletzte als Opfer. ; 


Der neue Sachverſtändigenausſchuß und Feine Aufgabe. 


London, 20. Februar. (R.) Reuter meldet aus i 
is: t Still i s 
pani: en ee de e ene Kriſenſtimmung. 
eee et mit dem Kern des 0 Enugliſche Blätter 
blems beſchäftigt ift. Die eigentliche Schwie- über die Pariſer Beſprechungen. 


rigkeit liegt darin, die Gläubiger oder den Schuld⸗ 
ner dazu zu bringen, unverbindliche Vor⸗ 
ch läge zu machen, die als Ausgangspunkt für 
erhandlungen gelten können. Gegenwärtig ſind 
e noch Surh eine Kluft getrennt, und ein Ver- 
uch If gema t worden, die Parteien in vertrau⸗ 
lichen Privatbeſprechungen näherzubringen. Hiers 
mit waren geſtern Sir Joſiah Stamp und Dr. 
S ch a 2 n eute Ay ‚es der Unter: 
ausſchuß der fünf Sachverſtändigen. 


Der Pariſer Korreſpondent des „Daily Tele⸗ 
raph“ ſchreibt: Die 1 Beſprechung zwi⸗ 
ſchen Sir Stamp und Dr. Schacht hat, wie 
heißt, zu keinem einſtimmigen Be⸗ 
richt geführt. Infolgedeſſen hat der Ausſchuß 
beſchloſſen, die drei Delegierten Frankreichs, Ita⸗ 
liens und Belgiens binausufügen, Falls heute 
der Unterausſchuß Vorſchläge machen kann, die 
nicht einſtimmig zu ſein brauchen, dann wird der 
gane Ausſchu he unverzüglich prüfen können. 
er heutige Tag wird daher eine gute Bor: 
ſtellung davon geben, wie die Arbeiten der 
Konferenz fortſchreiten. ` 


London, 20. Februar. (R.) Der Pariſer Kor- 
reſpondent der „Financial News“ und „Mornin 
Poſt“ meldet: Die Verhandlungen ſind plötzli 
in ein kritiſches Stadium getreten, und 
in den nächſten 24 Stunden wird fih vielleicht 
ihr Schickſal entſcheiden. Ich kann zuverläſſig 
fagen, daß die Mein ungsverſchieden⸗ 
heit zwiſchen Dr. Schacht und Stamp be⸗ 
trächtlich war. Die Tatſache, daß der Unter- 
ausſchuß von zwei auf fünf Mitglieder vermehrt 
worden ijt, ijt an und für jiġ ein un iün jti- 
ges Zeichen. Es würde zwar verkehrt ſein, in 
dieſem Stadium der Verhandlungen eine allzu 
peſſimiſtiſche Auffaſſung zu vertreten. Es 
werden große Anſtrengungen unternommen wer⸗ 
den, um eine Stockung oder einen Abbruch 
der Verhandlungen zu verhindern. Aber 
troßdem ijt klar, daß die Ausſichten auf Mens 
weniger roſig find, als die ptis 
miſten anfangs annahmen. 

Der Pariſer Korreſpondent der „Financial 
Times“ ſchreibt: Es verlautet, daß die alliier⸗ 
Kar e ſich noch immer im uns 
Haben dar 

ndg 


W über ſind, ob ſie irgend etwas 
Die Beſprechungen f 3 tiges vorbringen follen, wie die 
im Sachverſtändigenunterausſchuß. eutſchen es getan haben, oder ob ſie noch einige 


Tage mit der Erörterung von Einzelfragen 
Paris, 20. Februar. (R.) Ueber die Tätigkeit forkfahren follen. Dadurch N einiger Peſſi⸗ 
der vom Sachverſtändigenausſchuß mit der Auf. | mismus unter den deutſchen Delegierten 
patung einer Art Programm betrauten fünf | entitanden, die zumindeſtens eine Antwort 
elegierten berigte Havas, ſie hätten ſich über 90 ihre deutlichen Vorſchläge er⸗ 
eine gewiſſe Anzahl von Punkten ge⸗ ho K Far i 
einigt und würden dem heute vormittag zu Der Pariſer Korreſpondent der „Times“ 
einer Vollſi Suns zuſammentretenden Aus» ſagt: Ein Teil der deutſchen Argumente ſcheint 
2 bie Erge nijje ihrer Arbeit unterbreiten. | zu fein, daß der Dawes⸗Plan ſich in verfhiedenen 
eltern abe 


habe man angekündigt, daß die weſentlichen Punkten, beſonders bezüglich des 
Sachverſtändigen wahrjgeinli die Bildung von deutſchen Produktionsapparates, als ein Jer⸗ 
Unterausſchüſſen bej unit tum erwieſen hat. an legt hier keine 


Ueberraſchung über den Verlauf der Dinge 

zu unterziehen. an den Tag. Es war von Anfang an zu 

diefer warten, daß die abweichende Ein- 

pubung Dr. Schachts benglich der Höhe der 

unuitäten nicht 187, mit den Anſprüchen 
der Gegenſeite zu verſöhnen ſein würde. 


etraut würden, gewiſſe Punkte des Geſamtpro⸗ 
blems einem beſonderen Studium 
Auf jeden ſei es wahrſcheinlich, da 
Privatunterredungen und der Meinungsauskauſch 
von Delegation zu Delegation bis Ende dieſer 


Woche fortgeſetzt werden. 


e werden, die 


à 


die Rundfuntföpenidiade vor Gericht 


Gefüngnisſtraſen. | 


Wegen der am 6. Oktober v. J. erfolgten] ausſteigen wollte, habe er (Scherlinſky) ihm ein 
Entfü rung des „Vorwärts“ Redak- Ding vor die Naſe gehalten, und zwar jo nahe, 
teurs Schwarz durch Kommuniſten vor feinem daß er nicht erkennen konnte, daß es nur eine 
Vortrag im Berliner Rundfunk erging Schreckſchußpiſtole war. tt als die 
am ag a. vom Schöffengericht Neukölln fol: | Vortragszeit um war, haben wir ihn bei 
gendes Urteil: Groß⸗ Ziethen abgeſetzt, allerdings ihm 

Der Angeklagte Dr. Franck erhielt wegen ſchon vorher erklärt, daß er ausſteigen könne, 
e e ns und unerlaubten Wafien- was er aber ablehnte, weil der g noch zu 
20 


es vier Monate Gefängnis und | weit war, 


ark Aale ae unter Anrechnung der er-| Der e beſtätigte dieſe Dar⸗ 
rte 


littenen Unterſu n die Angeklagten | telung und erk es ſei ihm darauf ange⸗ 
Peuke und Scherli i e drei Mo⸗ kommen, „das Schweigen der bürgerlichen Bree 
nate Gefängnis wegen ER zu brechen“ und das Volksbegehren zu propagie⸗ 

* ren. Der Angeklagte Dr. Franck betonte, 


wegen des politiſchen Erfolges der Sache ſei es 
Bedingung geweſen, daß Dr. Schwarz nichts paj: 
ſierte. „Wir wollten nicht ſeine Leiche, ſondern 
nur ſeinen politiſchen Leichnam zu⸗ 
rückbringen.“ 

Als einziger Zeuge wurde dann der „Bors 
wärts“-Redakteur Dr. Schwarz gehört. Seine 
Schilderung deckte ſich im weſentlichen mit den 
Angaben der Angeklagten. Zur Entlaſtung des 
Angeklagten Dr. Franck möchte er jagen, wenn 
dieſem es auch unangenehm jei, daß Dr. Franck 
durch ſeine Parteiangehörigen zu dem Unter⸗ 
nehmen genötigt worden ſei, weil er der 
Oppoſition in der K. P. D. angehörte und man 
ihn auf dieſe Weiſe loswerden wollte. Der An⸗ 
geklagte Dr. Frand erklärte demgegenüber ſehr 
entrüſtet, daß der Plan von ihm ausgegangen ſei. 

Der Staatsanwalt beantragte, den Angeklag⸗ 
ten, da ſie aus idealen Motiven gehandelt bie 
ten, mildernde Umſtände zuzubilligen und fie zu 
je drei Monaten Gefängnis zu verurteilen. Weiz 
ter beantragte er gegen Franck und Scherlinſty 
Br Mark Gelditiafe wegen Uebertretung des 
affenverbots. 


Unter ſehr ſtarkem Andrang von Zuhörern be⸗ 
gann vor dem ber N t Neukölln Diens⸗ 
tag vormittag der Prozeß gegen den Arbeiter 
Alfred Scherlinſky, den kommuniſtiſchen 
Parteiſetretär Werner Peuke und den Arbei⸗ 
ter und Schriftſteller Dr. Karl Franck aus 
Wien wegen vorſätzlicher und widerrechtlicher 
Freiheitsberaubung und Nöti ung, ſowie wegen 
unerlaubten Waffenbeſitzes. Die drei hatten am 
6. Oktober den „Vorwärts“ ⸗Redakteur Schwarz 
entführt und fo feinen Vortrag im Aundfunk 
verhindert, damit der kommuniſtiſche Abge⸗ 
ordnete Schulz an dejen Stelle eine Propa⸗ 
andarede für das Volksbegehren gegen den 
anzerkreuzerbau halten konnte. 

Scherlinſky gab als erſter eine Darſtellung der 
Gntführungsge] ichte. Der Parteiſekretär Peuke 
habe ihm oc „er ſolle zu einer Spazierfahrt 
mit einem SPD.⸗Mann mitkommen. Um was 

eigentlich gehandelt habe, hätte er erſt 


es 5 
im Auto erfahren. 
Am Bahnhof Buckow Ping fie ſchließlich eine 
Panne gehabt, und Dr. Schwarz habe da 5 ge⸗ 
5 er 


merkt, daß er irregeführt worden war. 


Die parlamenlariſche Lage 


Dem Mißtrauensantrage der Nationalpartei 
iſt eine groß, parlamentariſche Bedeutung zuzu- 
ſchreiben. er Antrag hat dazu beigetragen, 
die Gemitterjtimmung im Sejm, Die trog etlicher 
Wetterklärungen, die auf den Miniſterpräſidenten 
Bartel zurückzuführen waren, ziemlich groß war 
inſofern verſcheucht zu haben, als man nunmehr 
weiß, wie die Grundſtimmung der einzelnen Par⸗ 
teien dem Kabinett gegenüber iſt. 

Die Initiative der Nationaldemokraten iſt von 
der Regierungspartei deshalb begrüßt worden, 
weil ihr Gelegenheit gegeben war, im Parlament 
wieder einmal eine kleine Sondierung vorzu⸗ 
nehmen, die ſich von Zeit zu Zeit als nötig er⸗ 
weiſt, um nicht eines Tages durch ein „unvorher⸗ 
geſehnes“ Abſtimmungsergebnis überrumpelt zu 
werden. Daß die Abſtimmung über den Miş: 
eg E vor den kommenden Haushalts: 
debatten im em on die Tagesordnung geſteilt 
wurde, geſchah deshalb, um eben reinen Tiſch ju 
haben, zumal ſich ſelbſt im Regierungsblock vers 
worrene Verhältniſſe herausgebildet haben. Viel⸗ 
leicht lag auch der groteske Gedanke vor, einmal 
zu ir ae der Sejm an den Reibungen mit 
em Kabinett ſo weit erſtarkt war, daß er den 
Mut faſſen konnte, der Regierung eine Schlappe 
beizubringen, die diesmal ſicherlich andere Aus⸗ 
wirkungen gehabt hätte, als wir ſie bei den 
früher durchgekommenen Miktrauensanträ en ers 
leben durften. Damals wurden ſolche Anträge 
mit einer kurzen Handbewegung abgetan, indem 
man den „abgeſetzten“ Miniſtern weitere Arbeits- 
möglichteiten gab. Nach den heutigen Beziehun⸗ 
den zwiſchen Parlament und Regierung läßt ſich 
ihon eher davon ſprechen, daß die Regierung, die 
ſich eigentlich in gefährlicher Weiſe unter ſcharfer 
Betonung mit dem Juſtizminiſter ſolidariſch er⸗ 
klärte, „gerettet“ worden iſt. Auf der anderen 
Seite aber muß bedacht werden, daß ein Teil 
des Regierungsblocks in ſchlecht verhülltem 
Diktaturdrang durch ſeine Abweſenheit den 
„gordiſchen Knoten“ löſen wollte. 

Die Abſtimmung hat gezeigt, daß im Sejm 
nicht nur eine Oppoſition beſteht, ſondern zwe 
Oppoſitionslager, von denen das eine jit 
noch nicht entſchließen konnte, zur aktiven 
Oppoſition ber l Alles ſpricht dafür, daß 
es recht ſchwer ſein wird, bei einer ſpäteren Ge⸗ 
legenheit eine gemeinſame Schlacht gegen das 


kann, daß ſich die Führer der beiden Oppoſitionen, 
auf der einen Seite die Nationalpartei und auf 
der anderen die P. P. S., dazu bereit finden 
werden. 

Obwohl die Nationalpartei die Unterſtützun 
der oe Demofratie, der Bauernparte 
der ſlawiſchen Minderheiten, des rechten Flügels 
der Nationalen Arbeiterpartei und der Kommu⸗ 
niſten fand, wäre es ein Fehlſchlag, wenn man 
annehmen wollte, daß bei einer künftigen Schlacht 
mit der Regierung, ob ſie nun den Charakter 
einer Entſcheidungsſchlacht hätte oder nicht, die⸗ 
ſelben Parteigruppen unter demſelben Hute 
wären. Dieſen Anhang haben die Nationaldemo⸗ 
kraten der allgemeinen oppoſitionellen Stimmung 


Kabinett zu ee weil man kaum annehmen 


und dem Umſtande au verdanken, daß die P. P. S. 
in dieſem agend ck noch nicht „zur Schlacht 
bereit“ iſt. Die Iſolierung der Nationalpartei 


ift, auch wenn das Abſtimmungsergebnis in der 


Angelegenheit Car eine noch ſo „günſtige Lage“ 
vortäuſchen mag, weiter vorgeſchritten, als es 
den Nationaldemokraten lieb ſein kann. Wenn 
erſt einmal die P. P. S. ihre diplomatiſche Schüch⸗ 
ternheit abet haben wird, werden die 
oppoſitionellen Mitläufer auf ihrer Seite ſein, 
und dann wird eine verlorene Schlacht der Ke- 
2 ſchon ein weſentlich anderes Antlitz 
en ö 


Es kommt alſo den weiteren Parlaments» 
arbeiten der P. P. S. für die künftige Geſtaltung 
der Beziehungen zwiſchen dem geſpaltenen Sejm 
und dem etwas morſch werdenden Regierungs: 
block eine ausſchlaggebende Bedeutung zu. Die 
P P. S. bereitet ſich ſchon lange auf eine ſcharfe 
py eh mr a mit der Regierung vor, hält 
aber ihre Zei fr noch nicht gekommen. it 
den Nationaldemokraten zuſammenzugehen wird 
ihr immer als unbequem erſcheinen, zumal auch 
bei ihr demagogiſche Momente mitſpielen. 

Jedenfalls wird die ſoeben Kar pater „Trup⸗ 
enſchau“ manchen Fingerzeig für ſpätere Partei; 
fortie auf ſämtlichen Frägen bieten. 


Vergehen gegen das Wirtſchafts / 
leben nach dem Entwurf 


des neuen Strafgeſetzes. 


Bekanntlich ſoll Polen in nicht allzulanger 
Zeit ein neues einheitliches Strofgeleh erhalten, 
deſſen Mangel ſich bisher empfindlich bemerkbar 
machte. Der 8 dieſes Geſetzes wurde vom 
Mitglied der polniſchen Kodifizierungskommiſ⸗ 
ion Prof. Makarewicz bearbeitet und ente 
jält manche intereſſante Neuerung. 


Beſondere Entwelee n verdient der 
Teil VII des Entwurfes, welcher über „Ver⸗ 
ehen gesen das Wirtſchaftsleben“ handelt. Eine 
fo che Einrichtung iſt den bisher in Polen gelten⸗ 
den 4 Stra * unbekannt. Die J 
lichſten Beſtimmungen dieſes Teiles wollen wir 
hier erwähnen. 

Auf den erſten Blick iſt zu eriehen, daß hier die 
Beſtimmungen, den Sgu des Wirtſchaftslebens, 
als die Echtheit des Geldes, das Vertrauen zu 
Maßen und Gewichten, die Normen der Börſen⸗ 
märkte uſw. im Auge haben. 

An erſter Stelle geht die Fälſchung in⸗ oder 
auslündiſchen Geldes unt > 1115 dieſes in 
Umlauf zu bringen. Hierfür a t der Roder 
eine Gefängnisſtrafe vor. Weit ſchärfer, und 
zwar mit Zuchthaus bis 10 Jahren wird die Ver⸗ 
minderung des Metallgehaltes von Münzen, mit 
der Abſicht ſpäterer Inumlaufſetzung, beſtraft. 

aaa dem bisherigen in Kongreßpolen gelten: 
den Geſetz galt es als mildernder Umitand, 
wenn jemand wiſſentlich falſches Geld in Umlauf 
brachte, um eigenen aden zu verhüten, da er 
vorher dasſelbe Geld in ‚gutem lauben als 
echtes angenommen hatte. Nach dem neuen Ent⸗ 
wurf werden hier keine mildernden Umſtände 
zuerkannt. Es ift jedoch zu erwarten, daß diejer 
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Beilage zu Nr. 43 


Aus Stadt und fand. 


Poſen, den 20. Februar. 


Wenn du auf dem Guten ruhſt. 
Nimmer werd' ich's tadeln; 
Wenn du gar das Gute tuſt, 
Sieh, das ſoll dich adeln. 


Goethe. 
. — 


Heut früh 20 Grad Kälte! 


Wir haben es ſeit Montag tatſächlich mit einer 
neuen erheblichen Kältewelle zu tun. Geſtern, 
Dienstag, abend zeigte das Thermometer 12 
Grad Kälte an, und heut, Mittwoch, früh 
wurden in den geſchützten Straßen 18 Grad, im 
Freien dagegen ſogar 20 Grad Kälte feſtge⸗ 
ſtellt. Im Februar bewegte ſich die Kälte zwiſchen 
8 bis 35 Grad; 8 Grad hatten wir am Sonntag 
und Montag dieſer Woche früh und 38 Grad in 
der Nacht zum Sonntag, 10. Februar. 


— — 


Baſſionszeit und Boltsbräuche. 


Mit dem letzten Sonntag Invocavit hat nach 
all dem lauten Faſtnachtstreiben der letzten 
Wochen die ſtille Zeit begonnen, die Paſſions⸗ 
zeit. „In Richters Ofen liegen junge Palmen“, 
lautet der höchſt ſinnloſe, aber immer noch be⸗ 
liebte Merkvers, mit dem ſich die Kinder die 
ſchwierigen lateiniſchen Namen der folgenden 
Sonntage viel lieber als mit dem ernſten 
Spruch: In rechter Ordnung lerne Jeju Paf- 
ſion“ einprägen. Dem Ohr des Volkes ſind die 
ſchweren Worte aber ſo vertraut geworden, daß 
es kleine Verschen auf dieſe Namen gedichtet 
hat, ſo z. B. „Oculi, da kommen ſie“, nämlich die 
Schnepfen. Jeder Sonntag der Paſſionszeit 
oder, wie man in katholiſchen Gegenden ſagt, der 
Faſtenzeit hat feine beſondere Bedeutung in den 
Volksbräuchen gewonnen. In unſerem Gebiet 
iſt, beſonders an der ſchleſiſchen Grenze, der 
Sonntag Lätare bekannt, an dem die Kinder 
fröhlich ſingend die Straßen durchziehen und in 
den Häuſern Eier und Kuchen ſammeln. In 
Nawitſch kommt das Ergebnis des Laetare⸗ 
Singens dann den Armen und Alten zugute. 
So lernen die Kinder ihre Freude an andere 
weiterſchenken. Der Frühling wird eingeſungen, 
und mit dem Kommen des Frühlings hängen auch 
die anderen in manchen Gegenden noch gern ge⸗ 
übten Bräuche zuſammen. So heißt der Sonn⸗ 
tag Invocavit im Volksmund auch Funken⸗, 
Scheiben⸗, Freuden⸗ oder Hohlepfannſonntag. 
In Erinnerung an altheidniſche Frühlingsfeiern 
entzündet man an dieſem Sonntag mächtige 
Holzſtöße, die als flammende Zeichen den Früh 
ling ankünden. Ein Strohmann, der wie ein 
Menſch angezogen iſt, wird feierlich herum⸗ 
getragen und zum Schluß unter großem acii ESEAS AS Stea a eaa EE E asea oaia a eea EAEE aaa e EA ETT Aee see ea 


Belher Pole hätte nie etwas von den Kozker 
Chaſſiden gehört? Im ganzen Lande ſind ſie 
nicht nur bei ihren jüdiſchen Glaubens genoſſen 
wegen ihrer Frömmigkeit und Gelehrſamkeit be⸗ 
. y Ruhm und Anſehen ſtammt nicht von 

heute: Vor mehr als e Jahren lebte 
in Kozk der Wunderrabbi Mendel, der Tag und 
Nacht die heiligen Lehren ſtudierte, die Bibel und 
den Talmud auswendig kannte jede Stelle aus 
gr Schriften zu „deuten“ verjtand. Groß war 
ahl derer, denen ſein Wun npea Ame 
aus ot und Heilung von sentie ebracht hat. 
Non weit und breit kamen die 
he am den 1 ; 
ilfe zu jumen. etag 
geben von pei n il & ge und Urenfeln, auf 
as tieſſte betrauert von feiner Gemeinde. So 
Kuben — ſein a und fein Einfluß, daß fein 
noch ine n, zwei Jahrhunderte überdauernd, heute 
ſic Ne dem kleinen we tiaten jortiet, das 
nah es W AEN ren Rabbi Mendels, auch jetzt 
Lebzeiten ve. ve. h 5 5 wie iu einen 
beit um 8 echs och entagen were s 
unb, r Sa. Brot, am Sabbath Gebete 
ines Tages aber 5 
regung im gamen Sfbigen: e da Mr, Mann 
von weither gekommen, aus Warſchau ſelber, das 
man in Kozt nur vom Hörenjagen kannte, und erz 
zählte, daß man — 3 in einem beſonderen Haufe 
den Rabbi Mend x ihren Kozker Munderrabbi, 


wie lebendig 
n die frommen chana Önnte. Ungläubig 


Mar diefe 

Lange jtanden fie in dieſer Nacht ee or ihrem Bet: 
haus und redeten mit 18 Banden a 
einander ein, und ſchließlich faßten fie. den Plan, 
einige Erfahrenere von ihnen nach Warſchau zu 
ſchicen, um der Sache auf den Gand zu gehen. 
Wenige Tage darauf erſchien bei dem Beſitzer 
eines Warschauer Kinos eine Delegation der 
Rozter Chaſſiden in Begleitung eines Warſchauer 
Rabbiners, den die Juden als erſten in der Stadt 
aufgeſucht hatten und der ſie inzwiſchen über die 
Jortſchritte, die die Optik ſeit dem Tode des 
a underrabbis Mendel — Gott habe ihn felig — 
aht hat, aufgeklärt hatte. Nach langem Hin 
* Her mieteten die Juden eine Vormittags⸗ 

vöritellung, in der der gerade laufende yem 

„Aus polniihen Wäldern”, nach der Erzählun 
bes bekannten jüdiſchen Schriftſtellers Opatoſchu, 


Leute aus gan 
ſehen und bei 
tarb er, um⸗ 


in loderndem Feuer verbrannt. 

Gegenden ijt dieſes Feuer des „Funkenſonntags“ 
wohl mit dem Oſterfeuer zuſammengefallen, 
durch das ſich die Frühlingsfreude beſonders 
mächtig äußert. 


gezeigt werden ſollte. Der Kinobeſitzer mußte ſich 
das das mande ar ale e r e mb mi som Saame eegee mit oaas b g . g be e a Wet mu da Ki 17 beſonderen „ verpflichten: 
Warſchau, im Februar. niemand anders und ſchon gar kein Andersgläu⸗ 


In den meiſten 


Faſt alle dieſe Sitten ſind aus altem germani⸗ 
ſchen Heidentum bewahrt worden, verſchwinden 
aber immer mehr in der modernen Zeit, die kein 
Verſtändnis mehr für alte Volksgüter beſitzt. 
Aber es gibt auch ernſtere chriſtliche Sitten, die 
ſich an die Paſſionszeit anſchließen. Weil dieſe 
Wochen der Betrachtung des Leidens des Er⸗ 
löſers gewidmet ſein ſollen, ſo iſt es in hoffent⸗ 
lich noch recht vielen Kreiſen beachtete gute 
Sitte, in dieſer Zeit keine rauſchenden 
Vergnügungen zu veranſtalten. Außer 
den Sonntagsgottesdienſten finden in den Ge⸗ 
meinden wöchentliche liturgiſche Paſſionsandach⸗ 
ten ſtatt, in denen fortlaufend die Leidens⸗ 
geſchichte der Evangelien verleſen und die ſchönen 
evangeliſchen Paſſionschoräle geſungen werden. 
So iſt die Paſſionszeit eine Zeit der inneren 
Ruhe und Sammlung, die jedem, der ſie ernſt 
durchlebt, unendlich viel geben kann. 

—— 


Die Aerztekammer zum Streit 
zwiſchen Krankenkaſſen und Aerzten. 


Am 10. d. Mts. fand in Poſen unter Teil⸗ 
nahme von 30 Mitgliedern die Jahresverſamm⸗ 
lung des Rates der Aerztekammer für 


Selbst die Vöglein xwitschern : 


 SCHICHTSEIFE MARKE HIRSCH. 


ist und bleibt die posie, 


Pojen » Pommerellen ftatt. r ea rin uebi Moir Ticker Ak ben Deren Be PONA e. blaf dieſer 
wurde die Wahl des Vorſtandes für die 
dreijährige Amtsperiode vorgenommen, und zwar 
wurde Prof. Gantkowſki⸗Poſen zum Bor- 
figenden, Dr. Kryjiewicz»-PRofjen und Dr. 
Steinborn-Thorn zu jtellvertretenden Vor⸗ 
ſitzenden gewählt. Unter anderem beſchäftigte 
ſich der Rat der Aerztekammer auch mit der An⸗ 
gelegenheit des gegenwärtigen Zwiſtes 
zwiſchen dem Aerzteverband Weſt⸗ 
polens und den Krankenkaſſen auf 
dem Gebiete der Poſen⸗ Pommerelliſchen Aerzte⸗ 
kammer. Nach Anhörung eines Berichtes über 
die Entſtehung des Zwiſtes und den augenblick⸗ 
lichen Stand faßte der Rat der Aerztekammer 
folgenden Beſchluß: 

„Der Rat der Poſen⸗Pommereller Aerztekam⸗ 
mer iſt der * daß die Grundlage einer ord⸗ 
nungsmäßigen Krankenbehandlung die freie 
Arztwahl und die Behandlung im Sprech⸗ 
zimmer des Arztes iſt. 

Eine Aenderung dieſes Syſtems in das der 
Ambulatorien müßte unter unſeren Verhältniſſen 
Fama nr Fol eine Einſchränkung der freien 
Arztwahl zur a haben und einen ungünjtigen 
SE auf den Stand des Heilwejens ausüben 

techanijierung der m Arbeit und 
die Ausſchaltung des anſtändigen Wettbewerbs, 
der Grundbedingung jeden Fortſchrittes der ärzt⸗ 
lichen Wiſſenſchaft. 

Die öglihteit baben, alle müſſen überdies | u 
die Möglichkeit haben, alle Heileinrich⸗ 


e rg 


Das Geheimnis der kanadiſchen Riejenernfen. 


In keinem anderen Lande der Erde hat die Vodenbewirtſchaftun 
kommenheit erreicht wie in Kanada, einem Land, das beinahe 21 ma 
Auf dicſe ſpärliche Beſied 
wenn die kanadiſche Landwirtſchaft mit allen 
mit Hilfe von Maſchinen wettzumachen. — Anſer Bild zeigt die Verwendung von Traktoren 


ober nur 10 Millionen en zählt. 


Pflügen des fruchtbaren kanadiſchen Bodens; 


Eggen, Säemaſchinen uſw. werden von Traktoren gezogen. 


biger durfte der Vorſtellung beiwohnen; keiner 
Frau ſollte der Zutritt zu dem Saal geſtattet 
werden; auch das Kaſſenfräulein und die Dame, 
die im Orcheſter das Cello ſpielte, mußten für 
den Vormittag beurlaubt werden. Sollten do 

dieſer Vorſtellung, in der der Wunderrabb 
Mendel „ſo gut wie lebendig“ zu ſehen ſe ur ſollte, 
die Patriar en von Kozk beiwohnen, denen der 
Ritus verbietet, mit anderen als ihren eigenen 
Frauen uſamnien zu ſein, ihnen die ma zu 
reichen oder ſie auch nur anzuſehen. 

Am betreffenden Vormittag füllte ſich die 
Straße, die zu dem Kino führt, mit wunderſamen 
Geitalten. 826 Kozker Chaj iden bewegten ſich in 
ihren traditionellen, jahrhundertealten Trachten 
mit kleinen, verlegenen Mflaſter auf dem unge⸗ 
wohnten hauptſtädtiſchen Pflaſter, überall bei Den 
8 ſanten Staunen erregend. Mit ihren breit⸗ 
achte Hüten über den 3 en 
Geſichtern Plan fie mittela Iterlichen eſtalten, 
denen berat wallende weiße Bärte ein patriarha- 
liſches Beer: verliehen. In ihren imar 
glänzenden Atlasgewändern und En fi Woll- 
pp an den Beinen erinnerten fie an die 
n Warſchau ni vergeſſenen Zeiten des jidi- 
ſchen Aan ettos. Sie halben weder links noch |, 
rechts, ſondern ſahen mit ſtarrem Blick zu u Boden. 
Un läubig betraten fie das Kino und ließen ſich 
vorſichtig und mißtrauiſch auf den bequemen 
Seſſeln nieder. Und dann be ann für ſie ein 
Wunder, nicht geringer als diejenigen, die ihnen 
die Ueberliejerung von dem Wunderrabbi Mendel 
berichtet. Lebendige Menſchen bewegten ſich auf 
einer Leinwand, eine verwickelte Tragödie aus 
dem jüdiſchen Leben in Polen ſpielte ſich vor 
ihren Augen ah, an der fie au das innigſte teil- 
nahmen. Mit lauten Rufen leiteten ſie jede 
neue, unerwartete Wendung, ſie warnten den 
Helden vor der drohenden Gefahr mit eindring⸗ 
lichen Worten und konnten es nicht faſſen, daß 
dies alles nur künſtlich, nur „ſo gut wie ebendig“ 
ſein ſollte. Bis dann an einer Stelle der Regiſ⸗ 
ſeur 200 Jahre zurüchgriff und den Kozker 
Wunderrabbi auf die Leinwand zauberte. Zu⸗ 
erſt waren die Kozker Chaſſiden ſprachlos vor 
Schreck und Unglauben. Das dauerte aber nur 
rbb Augenblicke. Kaum hatte fih ihr Wunder: 

bi Mendel zu bewegen begonnen, als alle 826 
Chalisa von ihren Plätzen aufſprangen, zur 
Rampe vorſtürzten, einer den anderen beiſeite 


eine ſolche techniſche Voll⸗ 
jog groß ijt wie Deut] Ken 
un $ es zurückzuführen 
angel an Arbeiter and 

eim 
die Schneide- und e 


Kräften beſtrebt iſt, den 


aber au 


ſchiebend, und wie vom Taumel ergriffen mit 
weit seöfneten | Augen den Bewegungen ihres 
Rabbi folgten. Wie auf Kommando begannen 
ph ein altes oj aea ied 1 ſin aa dich Lieb⸗ 
ingslied R Ace un ch nicht 
beruhigen, ko ber gej ichtlich e Anblick 40 Ende 
fand und die Geſtalt des Rabbi von der Lein⸗ 
wand verſchwunden war. F 

Als das Stück zu Ende war, jhienen die áf- 
ſiden von einem langen Traume zu erwachen. 
Nur mit Mühe konnten ſie, die zum erſten Male 
ein Wunder des 20. Jahrhunderts erblickt hatten, 
an Verlaſſen des Saales bewogen werden. 

m Abend kehrten ſie in ihr Heimatſtädtchen zu⸗ 
ria 170 der 8 muß ſich fragen, ob fie nı ts 
anderes als den Grundſtein für die Ueberliefe⸗ 
rung eines neuen Wunders à la Rabbi Mendel 
nach Kozk mitbrachten, oder die erſten Eindrücke 
von den realen Wundern des 20. Jahr⸗ 
1 die nun auch für das Städtchen 

of, das noch im 18. Jahrhundert zu T en 
ſcheint, beginnen ſollen? 


— — 


Büchertiſch. 


Der Handel ⸗Mazzetti⸗Almana 
Se Köſel u. e Puſtet BEA: Mit 
riginalbeiträgen von Paula Grogger, P. Fried» 
ch Muckermann, Burglhaufpieler. Karſten. 
905 XIII, 202 Seiten 20 Bildbeigaben auf 
18 Tafeln, darunter ein Handſchriften⸗Fackſimile 
aus dem noch unveröffentlichten Roman „Frau 
Maria“, Preis: Kartoniert 2 Mk. 


In einer Geſamtauflage von weit über einer 
Million Exemplaren haben die Handel-⸗Mazzetti⸗ 
Werke bereits 3 gefunden. Von Tag 
6 Tag wächſt die Gemeinde neuer Leſer. Ueber⸗ 
etzungen in zehn lebenden Sprachen vermitteln 
die riginalwerke für fremde Kulturländer. 
Doktordiſſertationen, Abhandlungen, Biographien 
und Kritiken, die 15 mit der Pers ſon und dem 
Werk der öſterreichi chen Dichterin noceret be⸗ 
faſſen, ſind zu einer umfangreichen Literatur un 
gewachſen. Anthologien, ammlungen, S 
ausgaben tragen den Namen ſo mancher Han el. 
e Dichtung in die weiteſten Schichten 

olles 

Heute ſchon nimmt das Werk unſerer großen 
Erzählerin im Geiſtesleben der Gegenwart und 
als Beſtandteil des Volksgutes eine beſtimmte, 
feſt umriſſene Stellung ein. Waren ihre Erſtlings⸗ 
werle vor einem Menſchenalter noch der Aus⸗ 


des Verlags 


tungen zu benutzen und Arzneien aus 
allen Apotheken zu beziehen. Die 
Weiterentwicklung des Heilweſens muß den Bau 
von Rrantenhäufern und Sanatorien zum Ziele 
haben, deren Mangel die Krankenkaſſenmitglie⸗ 
der in Beinen Wojewodſchaften ſchwer empfinden. 
Da nun die Forderungen des Aerzteverbandes 
Weſtpolens vor allem das Wohl der Her- 

ſicherten im Auge haben, erachtet der Rat 
der Aerztekammer den Standpunkt des Aerzte⸗ 
verbandes in dem gegenwärtigen Zwiſt für rich⸗ 
tig und wendet ſich an die maßgebenden Faktoren 
mit dem Erſuchen, alles zu tun, um eine mög⸗ 
li ch ſt i nelle Beilegung dieſes 
Streitfalles im Intereſſe des Alle 
gemeinwohles herbeizuführen. 

Der Rat der Poſen⸗Pommereller Aerztekammer 
verurteilt das Verhalten der weni: 
gen Aerzte, die im N Zwiſt um 
materieller Vorteile len die Exiſtenz 
ihrer Kollegen untergraben und da⸗ 
durch die ärztliche Ethit [aigen welche die 
Grundlage des ärztlichen Wirkens zum Wohle 
der öffentlichen Geſundheit und der Ordnung im 
Heilweſen war, iſt und ſein muß.“ 

— — 


Zur Aufklärung. 

Zu der Mitteilung eines deutſchen Ritterguts⸗ 
beſitzers in Nr. 21 des „Poſ. Tagebl.“ betreffend 
„Solidarität beim Kampf zwiſchen 
Aerzten und Krankenkaſſen“ ſchreibt 

uns Herr San.⸗Rat Dr. Pincus, Mitglied 
des Hauptvorſtandes des Zwigzek Lekarzy Zach. 


Ten (Großpolniſchen Aerzte verbandes) fol» 
gend es: 
„Die Befürchtung, daß die polniſchen 


werte die deutſchen Kollegen im Stiche laſſen 
würde fut etwa Landkrankenka en den Streit 
benutzen ollten, die deutſchen Aerzte aus der 
Praxis zu entfernen liegt nicht vor. 
Vorausſetzung für den b ſchluß eines neuen Ver⸗ 
trages zwiſchen Aerzte⸗ is F 
Re vor allem, daß alle bisher bei den Kaſſen 

beſchäftigten um e auch weiterhin angeſtellt wer⸗ 
den müſſen. Wäre der ärztliche Gewährsmann 
des EA Einſenders in irgend einer Sitzung 
des iazet oder des deutſchen Aerztevereins an⸗ 
weſend geweſen, ſo hätte er gewußt, daß gerade 
dieſer Punkt wiederholt beiptoden 
worden iſt, und daß in der Januarſitzung des 
deutſchen Aerz tevereins ſeitens des Vorſitzenden 
des cpr f N Herrn Pro⸗ 
EN ors arwowſki, und anderer ärztlicher 
ührer die i ren abgegeben 


Bei Kopf⸗ Lenden⸗ und Schulterrheumatis⸗ 
mus, Nervenſchmer raen, Hüftweh, Hexenſchuß wird 
das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer mit 
bes Aer Nutzen für. die tägliche Fe ita 
es Verdauungskanals angewendet. Aniverſitäts⸗ 
kliniken bezeugen, daß das Franz⸗Joſef-Waſſer, 
beſonders im mittleren und vorgerückten Lebens⸗ 
alter, ein vorzügliches Magen⸗ und Darmreini⸗ 


; gungsmittel i. zu verkiin Apotheken u. Drog, 


gangs unti eines Literaturſtreites, jo hat nun- 
mehr die Zeit die in der Hitze des Gefechtes ge» 
fällten inen Urteile . revidiert. 
Die großen Romane aus eit der Gegen⸗ 
reformation, aus der Epoche 5 Spätbarock, aus 
der „deutſchen Paſſionszeit“ ſowie aus dem Um: 
kreis der freiheitlichen Erhebungen gegen die Res 
aktion zu Beginn des 19. Jahrhunderts brachten 
der Enrica von Handel⸗Mazzetti die Anerkennun 

als Sella Volksepikerin. So verſchieden a 


die Stellungnahme der Kritiker zu dem Lebens⸗ 
werk der Enrica von Handel⸗Mazzetti iſt, ihre 
Bedeutung als Erneuerin des hiſtorlſchen omans 


Ba: ar RN, Schon ſchickt ſich der Verlag 
5 u. Fr. Puſtet an, die „Geſammelten 
erke Sa noch in der Bollirajt ihres Schaffens 

ſtehenden Dichterin herauszugeben. 


In dieſem nie a Alig wird die Einführung in 


das Lebenswerk der Aae Denis aller 
Bücherfreunden beſo 1 e erwünſcht ſein. Die fo: 
eben erſchienene eihnachtsgabe „Der Handel⸗ 


Mazzetti⸗Almanach des Verlags Jofef Köſel und 
Friedrich Puſtet, München“ vermittelt eritmals 
ein ſchloſſenes Geſamtbild vom Leben und 
Schaffen dieſer vielumſtrittenen Künſtlerin. Eine 
1 37 aphiſche Skizze nach Brecka⸗Anderle berichtet 
über e und weſentliche Lebensdaten 
der Dichterin; Paula Groggers Beitrag „Das 
Gleichnis von der Weberin“, k 5 ucker⸗ 
manns Aufſatz über „Die Myfti in den Werfen 
Enrica von Handel- Mazzettis und Burgſchau⸗ 
Tape Karſtens feſſelnde Ausführungen „Handel⸗ 
azzettis Dichtungen als Vortragsſtoff“ leiten 
er Eigenart und dem Weſen der Handel⸗ 
Mazzettiſchen Kunſt hin. Ueberſichten über die 
Literatur, über die zeitliche Reihenfolge der 
Werke, über die Ueberſezungen in fremde Sprachen 
orientieren über die fortſchreitende Entwicklung 
und bieten unentbehrliche Unterlagen für eine 
erſchöpfende Erfaſſung oder eine wiſſenſchaftliche 
Auseinanderſetzung Acht ſorgfältig ausgewählte 
Kapitelausſchnitte, darunter eine Probe ſowie 
Manufkriptſeite aus dem neuen unveröffentlichten 
Roman „Frau Maria“ zeigen die Dichterin in 
ihrer thematiſchen, ſprachlichen und kompoſitio⸗ 
nellen Eigenart. Kritiſche Stimmen aus allen 
Lagern 80 en für die Art der Aufnahme der ein⸗ 
zelnen 5 ei n und Preſſe. Schließ⸗ 
lich runden die von E Handel⸗Mazzetti aus 
ihrem reichen Ne 5 a 
Photographien das Geſamtbild dieſer als Men 
und Künſtler gleich bedeutenden Perſönlich 5 


gähnte als Folge der erneuten heftigen Kälte 


* Poſener Tageblatt = 


ein Fahrrad; einem prancio Piotrowſti, Waſſer aus dem Laden und überſchwemmte nun⸗ Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 
wohnhaft ul. Reya 4 (fr. Charlottenſtr.), 4 Ztr. | mehr auch die 7 0 e. Crit nach zwölf⸗⸗ « Graudenz, 17. Februar. „Die Kohlen 
Kartoffeln; aus dem Zigarrengeſchäft von 3y- ſtündiger anſtrengender Arbeit fand man die not behoben“, ſo teilte freudeſtrahlend am 
arlowſti in der ul. 27 Grudnia 12, eine ſchadhafte Stelle, die nun mit Holz verteilt Sreitag eine polnijde yituns mit. 300 
wurde. onnen Kohlen habe die Stadt von der Bahn⸗ 
„ Labiſchin, 16. Februar. Eine beſonders verwaltung erhalten, von denen zunüchſt vie 
lebhafte Stadkverordnetenſitzung Hälfte an die Kohlenkaufleute verteilt wäre und 
die andere Hälfte am Tage darauf überwieſen 
werden ſolle. Wer aber am Keine bei Händ⸗ 
lern nachfragte, mußte betrübt abziehen. Mit 
der „Verabſ iedung“ des Mangels iſt es ſomit 
bei weitem noch nichts, und es tut fernere Hilfe 
dringend not. Ein Glück, daß die e 
8 Temperatur die kohlenloſe, die ſchreck⸗ 

iche Zeit etwas weniger fühlbar macht. 


4 arih 15. Februar. nfolge der 
Glätte ſtürzte der Eiſenbahner Valentin 
Krzeſnik jo unglücklich, bob er beſinnungslos 
liegen blieb. — In Tzerſk hieſigen Kreiſes 
wurde ein ſeit A Den En geſuchter Ein⸗ 
brecher in dem Augenblick gefaßt, als er 


U 


worden iſt, daß irgend ein Unterſchied in der 
Behandlung der Aerzte in nationa: 
ler Beziehung nicht gemacht werden würde. 
Im dieſer Hinſicht iſt übrigens bei den gegenwär⸗ 
tigen Verhandlungen mit dem Krankenkaſſenver⸗ 
bande bereits eine Einigung erzielt wor⸗ 
den. Der erneute Appell an die Standestreue 
der polniſchen Kollegen war alſo zum mindeſten 
unnötig.“ 


chwarze e mit Brief⸗ und Stempelmarken 
im Werte von 3200 zł; aus der Wohnung eines 

x Wawrzyniak, Grochowe Lati 3 (fr. 

üdſtr.) verſchiedene Wäſche und Kleidung im 
Geſamtwerte von 2000 21. 

X Sonnenaufgang und n am 
Donnerstag, 21. Februar: 7.07 und 17.21 Uhr. A 

Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Mittwoch, früh — 0,14 Meter, gegen 
— 0,12 Meter geſtern früh. 

Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
Kal der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
trage), Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 16. bis 
23. Februar. Altſtadt: Grüne Apotheke, 
Wrocfawſka 31, Rote Apotheke, Stary Nynek 37; 
Zelte: Stern-Apotheke, Kraj, an 12; 

azdrus: Apotheke am Botaniſchen Garten, 
. 75 92; Wil a: Fortuna⸗Apotheke, Górna 

a 61. 


X Rundfunk . für Donnerstag, den 
À .05 bis 12.10: Zeitzeichen. 12.10 
bis 12.35: Hörfpiel für die Jugend. 12.35—14: 
— 5 5 für die Jugend aus der Warſchauer 
harmonie. 14 bis 14.15: Börjen. 14.15 bis 
14.30: Kommunikate. 17.15 bis 17.30: ei 
kurſus. 17.30 bis 17.55: Die . Sla⸗ 
arn. 17.55 bis 


— e 


Die „tummen Portiers“ 
in den Poſener Häufern. 

Das Städtiſche Polizeiamt bittet uns um die 
Aufnahme folgender Ausführungen: 

Die ſogenannten ſtummen Portiers in den 
Häuſern unſerer Stadt befinden ſich allgemein 
in einem ſehr vernachläſſigten Zu: 
ſtande. Insbeſondere ſind ſie oft in einer wenig 
äſthetiſchen Form gehalten und ausgeführt (mit 
zerkratzten Rahmen, auf ſchmutzigem Papier), und 
die Namen ſind von unbeholfener Hand in ſchwer 
leſerlicher Handſchrift verzeichnet, oft mit Feh⸗ 
lern; ſie hängen gewöhnlich zu hoch, dazu noch 
an ſchlecht beleuchteten Stellen, und, was das 
ſchlimmſte ift, fie entſprechen vorwiegend nicht 
dem tatſächlichen Mieterſtande des betreffenden 
Hauſes. Im Hinblick auf die Landesausſtellung 
und die zu erwartenden auswärtigen Beſucher, 
die größtenteils in Privatquartieren unterge⸗ 
bracht ſein werden, iſt es nötig, daß ſich die Haus⸗ 
wirte, um den Gäſten das Zurechtfinden in ihren 
Häuſern zu erleichtern, in kürzeſter Zeit darum 
bemühen, die ſtummen Portiers zu er⸗ 
neuer m. bzw. zu ergänzen. Die Çin- 
wohnettafeln müſſen ein überſichtliches Verzeich⸗ 
nis der Mieter enthalten mit Angabe von Bor: 
und Zunamen des Familienhauptes, des Berufs, 
des bewohnten Stockwerks (zum Beiſpiel 2. Stock 
rechts), die Adreſſe des zuſtändigen Polizeikom⸗ 
mijlariats und des nächſten Feuermelders. Als 
neu ijt die Adreſſe der Pilſudſkiſchen 
Rettungsſtation, Fernſprecher 6666, und 
die Adreſſe des Nachtdienſtes der Aerzte, 
Fernſprecher 5555, anzugeben. Tafeln mit Mieter- 
verzeichniſſen von Gatten⸗, Hinterhäuſern uſw. 
lind auch im Haupteingang des Hauſes anzi- 
bringen, ganz gleich, ob fie ſchon in dem betref⸗ 
fenden Hofviertel angebracht find. Es ift ferner 
erwünſcht, daß die Hausbeſitzer die einzelnen 
Wohnungen mit laufenden Nummern verſehen, 
zum Beijpiel X. Y., Vorderhaus, 2. Stock rechts, 
Wohnung Nr. 4, was die Orientierung zweifel⸗ 
los erleichtern wird. Die Mieter werden ges 
beten, darauf zu achten, daß ihre Namen uſw. auf 
den Tafeln richtig ſtehen. Bei dieſer Gelegenheit 
werden die Hausbeſitzer aufgefordert, 
von den Häuſern endlich die deutſchen 
Aufſchriften zu beſeitigen, wie „Ein- 
gang für Herrſchaften“, „Hochparterre“ uſw. Es 
ift höchſte Zeit, daß dieje Aufſchriften durch pol- 
niſche erſetzt oder überhaupt ausgelöſcht werden. 


derheit hatten ſich bei der Wahl den Stadtver⸗ 
ordneten angeſchloſſen, die für eine gute Zuſam⸗ 
ea 5 a sum, ohte Dr 570 Fe ae 
ürger eintreten. Die Partei des ehemaligen einen neuen Einbruchsver unternahm. Er 
Vorſtehers hatte gegen die Minderheit gearbei⸗ wurde den Gerichtsbehsrbeſt Aber Arge Von 
tet. a kamen bei der Wahl der Kommiſſionen den 5. Zt. entflohenen Zöglingen der 
die Vorſchläge dieſer Partei nicht zur Anna aal lien Beſſerungsanſtalt konnten 
worüber ſich J. jo erregte, daß er in den Saal zwei in der Nähe von Tuchel durch einen Forſt⸗ 
eamten . werden. Ferner wurde 
ein Mädchen feſtgenommen, das ſich in 
der Stadt herumtrieb. Man ſtellte feſt, daß es 
aus der Erziehungsanſtalt Kamin 
rom und ihrem Brotherrn entlaufen war. — 
n letzter Zeit wurden in der Oberförſterei Gil⸗ 
von; ieſigen Kreiſes einige Wölfe (?) ber 
merkt. 


* Lautenburg, 18. Februar. Der Landwirt 
Adam Waſiewſki in Belt wollte dien im 


ſchrie: „Schmach und Schande, daß ſich die Polen 
mit den Deutſchen die Hände reichen!“ Darauf 
verließen er und feine Anhänger den Saal. Der 
Stadtverordnete B. Szmierſzalſti rief noch den 
verbleibenden Stadtverordneten zu: „Heute fah⸗ 
ren wir noch nach Berlin!“ Im weiteren Ver⸗ 
lauf der Siöung wurde der Etat der Rechenkom⸗ 
miſſion zur Prüfung übertragen. In der näch⸗ 
ften Sitzung wurde dann der Etat mit 58 000 z? 
angenommen. — Die „Gazeta Bydgoſka“ nimmt 
den Verlauf dieſer . Sitzung 5 An⸗ 
un um auf die Polen, die mit den Deutichen 
uſammenarbeiten, zu d Sie ergeht ſich 
Nen gegen den Stadtverordneten Karl 

ehwald, den fie den „Organiſator“ sine! 
Neuordnung nennt, und zwar aus dem Grunde, 
weil er ſämtliche Wahlvorſ läge der einen Par⸗ 
tei zur Verleſung brachte. Bekanntlich ſteht das 
Recht, Wahlvorſchläge zu machen, jedem Stadt⸗ 
verorbnefen. zu. Es iſt aljo geradezu Mag, 
einem Stadtverordneten aus dieſen runde 
Vorwürfe zu machen. ' 


* Natel, 18. Februar. Ertjroren iſt der 
Milchmann des Gutes Wieſzki, Kreis Schu: 
bin. Der 60jährige Mann wurde in erſtarrtem 
Zuſtande auf dem Wagen ſitzend aufgefunden, mit 
dem er die Milch nach Natel fuhr. Wiederbe⸗ 
lebungsverſuche hatten keinen Erfolg. — Ein 
weiterer Fall des Erfrierens erfolgte 
in Erlau bei Natel. Der Schuhmachermeiſter 
Riſtau aus Erlau begab fih nach Natel zu 
Einkäufen. Infolge der Kälte blieb er unter⸗ 
wegs vor Schwäche liegen. Er wurde durch den 
Landwirt Koret auf der Chauſſee aufgefunden 
und ins Haus genommen. Nachdem es gelang, 
ve ins Leben zürllazuruſen, ſtellte man feſt, da 
ihm Beine und Arme abgefroren waren. 
— Grjroren aufgefunden wurde nach 
Ankunft eines Mater ein Bremſer. A 
eee NE W um wurde ihm erſte Hilfe 


bis 20.30: Bei 1 20.30 bis 21.15: Abend⸗ 
bis 22: aus Harian 
nach einer Novelle von Kleiſt „Die heilige Cäcis 
lie oder das Wunder der Mut”. 22 bis 22.20: 
Zeitzeichen, Kommunikate. ; 
er 


* Aus dem Kreiſe Poſen, 19. Februar. Am 
Sonnabend brach auf dem RNittergute Po: 
krzywnica der Frau Dylejczyt, das an 
Jozef Krapiſzewſki verpachtet if, Feuer aus, 


Ofen machen, indem er glimmende Kohlen auf⸗ 
blies. Hierbei atmete er die den Kohlen ent: 

trömenden giftigen Gaſe ein. Als ihn 

eine Angehörigen vorfanden, gab er nur noch 

chwache Lebenszeichen von fih und ſt a r b nach 

einigen Tagen. 


* Löbau, 18. Februar. Der Landwirt 3d ro: 
jewſti aus Nawra fand auf der Chauſſee im 
Walde Ratowice ein alb erfrorenes 
Schwein vor. Er lud das Schwein auf den 
Wogen und gab es dann der Frau Turalfta in 
Samplawa in Futter. 


pz. Schwetz 18. Garen Hier feierte der Bött 

ermeiſter Karl Friedrich Flohr mit einer 

Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* er 19. Februar. Der in die 

Steuerhinterziehungs⸗ Affäre ver 

wickelte Kaufmann Leon Doro yi 100 wurde 
dieſer Tage gegen eine Kaution von 1 


wunſchſchreiben des Evangeliſchen ne 
aus es Bi tentlajjen. Der te Bes e. 
na 


Am 
webe vorher ſchon hatte die freiwillige — 
ahren 


„Strasburg, 19. Februar. In der Nacht zum 
Dienstag ijt in ſeiner Wohnung der Bautechniker 


Bromberg ijt durchaus nicht von der Hand zu 
weiſen, nachdem man bereits in den Thorner 
Wäldern und in vielen pommerelliſchen Ort⸗ 
ſchaften Wölfe feſtgeſtellt hat. 


men durchgeführt ſind. 

Alſo „endlich“ ſollen die deutſchen Auf⸗ 
ſchriften aus den Häuſern laut polizei⸗ 
licher Anordnung ſpurlos verſchwinden. 
Der „Bonzo“ vom „Kurjer“, der ſich über 
derartige Dinge bisher ſchwere Sorgen machte, 
kann in dieſer Beziehung alſo ruhig ſchlafen! 

— — 4 ER 

X Die Tage werden doch ſchon erheblich länger. 


Die Kommiſſariate find angewieſen worden, nach [puren m W ö chteit „ „ A u it 000 eden, einein. 
dem 1. März zu prüfen, ob die obigen Maßnah⸗ bes Auſtauchens von Wölfen in der Nie von a e Donnerstag ae Eee ir Jen dere Dam fee e 


Der Verdacht fiel 12 den Konditor Kozkowfki, 
der früher bei P. beſchäftigt war und an dem 
fraglichen Tage in Strasburg geſehen worden ijt. 
Hinter dem Verdächtigen wurde ein Steckbrief⸗ 
der und erſt am letzten Dienstag gelang es 
der Polizei, ihn in Bromberg zu 1 ten. 


eintich Kernchen und ſeine Ehefrau Juliane, 
geb. Kurz, in Glinau. 


* Neutomiſchel, 14. Februar. Das vom hieſi⸗ 
en deutſchen Turnverein im Olejniczak⸗ 
fien Saale peranſtaltete & oft ü m fejt hatte fih 
rotz der grimmigen Kälte eines guten Beſuches 
zu erfreuen. Eine Polonaiſe leitete das Feſt 
ein. Die erſte Pauſe brachte zwei flott geſpielte Lo 


eit und öffentliche Ordnung au 3,60 Zloty fejt- j 
Dieje erfreuliche Feſtſtellung tan t in werden it 9 5 ober 5 Kae, mi Improniferten” Ste eh fen eite Mertens el hatte e n 
eje erfreuliche Zeititellung kann man jetzt an t auf 3,80 Zloty. ere Preiſe dürfen fi f 
den hellen Froſttagen mit ioan ſonſt fen 5 "ZO nicht . Tas Fe t der gol: eee Stunden, die Herde 1 0 fein an d e ph pn r 
genehmen Seiten machen. Des Morgens beginnt denen Hochzeit feierten * tr? age Buchhändler Rich Seeliger, trank auf die nahm auch eines Tages die Kuh an die Leine, 


die Kaufmann Popaſchen 
ale i 76 und 85 Jahren; beide find noch 
rüſtig. 

„ Inowroclaw, 19. Februar. Ein neuer 
r ehr 1 heute auf der d 
Strecke Bromberg — Inowroclaw — 
Kruſchwitz — Jerzyce eröffnet. Aus 


erzyce nach Bromb eht der Autobus um 
It. und 45410 152 nachm. ab b 
uſchwitz: 9.52 Uhr; 
ab Inowroclaw Richtung Bromberg: 5.59, 11.34 
und 19.49, .i ; 

* Tablone, 19. Februar. Sonnabend war 
im maſſiven Stalle des Schneidermeiſters . 
1 ausgebrochen. Da es e nt 


emerkt wurde, konnte das ſammenge 
N aY Ei werden. it dem 


der Tag bereits kurz nach 6% Uhr zu dämmern, 
und nachmittags ſenkt ſich auch erft gegen 51% Uhr 
die Abendfinſternis hernieder. Es fehlt alſo nur 
noch, daß das von anderwärts, zum Beiſpiel aus 
Paris und Berlin gemeldete wärmere Wetter 
auch bei uns nach der grauſigen Kälteperiode 
ſeinen Einzug hält und daß Schnee und Eis ſich 
ohne allzu große Schäden — wir haben deren 
gerade genug erlitten! — auflöſen, dann kann 
man vielleicht einmal wieder richtig aufatmen. 
Und das wäre jedermann herzlich erwünſcht. 
X Geflügel ⸗Ausſtellung. Die Anmeldungen 
der vom 23. bis 25. d. Mts. im Saale des 
Zen Gartens ſtattfindenden G e f Iü g e Iz, 
Tauben⸗ und Kaninchen⸗Ausſtellung 
find trotz des ungünſtigen Wetters i lreich ‚eins 


en. Der nz 


um fie 

zu der Sau und brachte ihr — das Fell von der 
te. Nath weiteren Anſprachen Ku 

urch die Herren Toeffling und Te 


beugen. Die arme Frau fing an zu Hagen und 
au weinen, bis ſich d 


natn dies Geld, um wenigſtens etwas zu reiten; 
fie orite jedoch im leder e nach, was wohl 
rer Kuh gefehlt habe. gar erfuhr fie, daß alles 
Schwindel geweſen iſt. Der Betrüger wird ſich 
jetzt vor Gericht zu verantworten haben. 


* Thorn, 18. Februar. Das ganz ſeltene Feſt 
ch ITTO eging Seh 
ews und Frau aus 

Amthal, Kreis Thorn, am Donnerstag im eng⸗ 
per Kreiſe Kine RAE e — i dieses die 
e das geſegnete epaar be⸗ 

gehen kann. Beide Jubilare Then 2 226 kör⸗ 


* Schildberg, 18. Februar. Das „Kemp. Women- 
blatt“ meldet: In unſerer Gegend tauchen jehr 
äufig Wölfe auf, die fih wegen der großen 
älte bis an die Wohnungen der Landleute 
nähern und in die Gehöfte der Bauern einzu⸗ 
dringen verſuchen. So verſuchte eine gen e Herde, 
ungefähr 60 (??) in das Gut Schreibersdorf ein- 
zudringen und konnte nur durch Feuer, das ſchnell 
angeaiinbet wurde, verſcheucht werden. Am ver: 
g ngenen Donnerstag wurde ein in den Bergen 
bei Rzetnia erſchoſſener Wolf in unſere 
Pfand gebracht. Er hatte ein Gewicht von 87 
und. 

* Schroda, 19. Februar. Die deutſchſprachige 
Sa e N ie 


Stalle war eine neiderwerkſtatt nebſt en 
ein 
uer dadurch entſtanden, daß durch über⸗ 


meldet. Intereſſant find etzt die Reuzüchtungen | ehr nahe über dem Rohr des Ofens lag, zu ; Winterig erlicher und geiſtiger Rüſtigleit, der 
von ininda 15 Chin, Prem blaue chwelen anfing, im Laufe der Nacht geglimmt Kun 122 7 0 in 42 . 10 1 be inet RC 5 die ee rau im 806 ebena- 
Wiener u. a, die ſehr zahlreich vertreten Kin und früh Feuer verurſachte. Mitverbrannt find anſprache des Direktors Peret und And iahte. Aus der Ehe find neun Kinder (drei 


Töchter und ſechs Söhne) hervorgegangen. Der 
es u älteſte eg der früher viele Jahre in Thorn 


Zudtmaterial von hochraſſigen Tieren anzu- em Jahre auf ihr fünfjähriges Veſtehen 


en. — Auswärtigen Beſuchern der au ner waren auch die ritzen aus Wioſka i in Mi IR ; i 
pri für die Nücfahrt Fahrptelermaßtgaung ges — 1 zur Löſch Aer Heheigeeitt Let. ; a eee Luft. ; 3 een deb h A 0 
währt r ijt bei den Löſcharbeiten ein blühendes ſpiel], „ie Gans“ (Schwank) und „Die 1 Thorn ſeit 30 een anſüſſige Raufmann 


X Ein nenes Bolt: und Telegraphenamt 
V. Klaſſe Poznan 7 wird am 1. 17 5 in Gurtſchin 
mirt 1 u des am 1. Januar 1922 geſchloſſenen 
eröffne A 3 4 

Berlängerte Ferien, Die Seme rien im 
e find, . der re 
Kälte, bis auf Abruf verlängert worden. 


X Auf dem heutigen Mittwochs⸗Wochenmorkt 


A 20 Tews, itinhaber der pre 
j z Aer a gi n To. 
D Seien „ r. Tews Einen tra Jakis fand 
fie i 


i 2 Fr te 
dem Drempel des abgebrannten Stalles ee 


Marja Janikowſka. $ 
gegen 8% Uhr Waſſer aus der Weichſel ſchöpfte 
serlor fie das Gleichgewicht und ſtürzte in den 
eiskalten Strom, aus dem fie nicht wieder auf: 
tauchte. Die Leiche der Verunglückten, die im 
32, Lebensjahre jteht, ift noch nicht geborgen. 


(Schluß des redaktionellen Teils.) 


+ Wirſitz, 19. Februar. In der Nähe der Sta- 
tion Kozia Gora wurde der 25 Jahre alte 
i ee Jan Sheek vom Zuge 
überfahren und auf der Stelle getötet, 


* Wirſitz, 19. Februar. Infolge der Schnee⸗ 
verwehungen mußten die Autobusver⸗ 
bindungen Ende voriger Woche einge⸗ 
1 werden, und zwar die Verbindung nach 
zobſens am Donnerstag, von hier nach Negthal 
am Freitag. f ; 

* Ziele, 19. Februar. Wegen Aohlenman- 

e ls gibt das Elektrizitätswerk nur 
ſtundenweiſe Strom ab. Dieſe Einſchrän⸗ 
kung iſt auch dadurch nötig, daß die Akkumula⸗ 
toren geplatzt ſind. Die Stromabgabe erfolgt von 
5 Uhr nachmittags bis 11 Uhr abends. Viele 
Gewerbetreibende leiden dadurch großen Schaden. 


bruch. Außerdem iſt ihm eine Kinnbacke zer⸗ 

ſchmettert worden. Der Arzt wurde ſofort tele⸗ 

p miig, . welcher nach Anlegung 
0 


wieder öde Leere. Bei der überaus geringen paora merhandes "Die -Inforfige kee 
0 


ufuhr war eine Preisfeſtſtellung für die eins 
A Lebensmittel giat unmöglich Als Kurios 
ons jei nur mitgeteilt, daß Eier die Man del 
ſechs Zloty koſteten, ſog. Trinkeier, von denen 
unter fünf Stück faſt regelmäßig drei ſchlecht ſind! 
X Unfall. Beim Auftauen von Leitungsräh- 
ren explodierte eine Lampe, wodurch der bei der 
Firma Sieburg in Luiſenhain beſchäftigte Mon⸗ 
teut Antoni Szaroleta ſchwere Brand un⸗ 
den im Geſicht erlitt. N 
Diebſtähle. Geftohlen wurden: der „Bratnia 
e Ap Leſzezynſtiego 6 (fr. Kaiſer⸗Ring) 


des Schwerverletzten mittels Auto in das 
ſteiner Kreiskrankenhaus anordnete. 

* Koſten, 18. Februar. In der Nacht pr 
Donnerstag wurden bei einem Einbruchs⸗ 
Naas ee a dem S A der 
Frau olia Wisniewſka für 4000 Zloty 
Waren geſtohlen. f \ 

* Krotofhin, 19. Februar. Durch einen 
ern eines Wajjerrohres wurde das 
Schotoladengeihäft von Mikolajczyk völlig 
überſchwemmt. AUnaufhörlich floß das 


anran een Organe (Magen, Leber, 
ieren) nachzuhelfen, indem Sie einige Wochen 
lang täglich 4 Glas Saxlehners natürliches Bit⸗ 
terwaſſer „Hunyadi Janos“ nehmen. Zu Haben 
in Apotheken und Drogerien. Inform, koſten 
los. M. Kandel, Poznan. Mafstalarita 7. 


Nr. 43 


Kapitalserhörungen | 


"polnischer Aktiengesellschaften. 

= Die Polnische Aktien-Telephon- 
"Gesellschaft: (Polska- Akcyina. Spólka Teleio- 
«#iczna), Warschau, erhöht mit ministerieller Geneh- 
migung ihr, Aktienkapital: um 2930000 Zloty auf 

223508 1.00 Zloty} durch Ausgabe von 3407 Stück 
“Namentliche 860-Ztoty-Aktien. Die Statuten der Ge- 
sellschaft sind durch den Zusatz ergänzt worden, dass 
der Ablauf von 10 Jahren der Staatsschatz das 
echt erhält, die den Aktionären der Gruppe 8 ge- 
renden Aktien zum Kurse von 130 Prozent, d. h. 
Alis zt (1 zi = 1/5332 kg Feingold) gegen jährliche 
“schriftliche ‚Kündigung zu erwerben. Die Ueber- 
nahme der Aktien (die dem Staatsschatz gegen Bar- 
Zahlung überlassen. werden müssen) kann jeweils nur 
zu Beginn des Operationsjahres eriolgen. 

De Chemischen Industrie- u. Handelswerke Ludwig 
“Spiess u. Sohn (Przemxslowo-Handlowe Zakłady 
“Chemiczne Ludwik Spiess i Syn Sp. Akc.), Warschau. 
haben die Zustimmung des Handels- und des Finanz- 
Sministers zur Erhöhung ihres Aktienkapitals um 
405 000 zt aut 9000000 Złoty erhalten. Aus- 
Sgegeben werden 4950 Stück 100-Zloty-Aktien, deren 
Emissionspreis 110 z! beträgt. (Die letzte Kapitāls- 
erhöhung war anlässlich der Umrechnung der Bilanz 
aper l. 7. 1928 erfolgt, und zwar um 2 835 000 auf 
8 505 000 zt) ; 


2 
= 
È: 


~ Die Chemische ‚Fabrik M. Leszezyüski 
. So. A.-G. (Fabryka Chemiczna M. Leszczyński 
Ste S. A.) hat die ministerielle Genehmigung zur 
Erhöhung ihres’ Aktienkapitals um 0,8 auf 1,5 Mil- 
Aronen Zloty erhalten. Die neuen 3000 Stück 
00 Ztöt y-Aktign, deren Emissionspreis 110 Zloty be- 
irt, sind unter Ausschluss des Bezugsrechts der 
“bisherigen. Aktionäre lediglich zur Schulden- 
Stil sung bestünmnt. (Auch hier hat die vorher- 
gehende Kapitalserhöhung im Zusammenhang mit der 


Bilanzumrechnung stattgefunden, aus der u. a. dem, 


Kapitat 300,000° zË- zuflossen,) 


2 à A — — N 
= = Der nächste Wollmarkt wird von der Gesell- 
Schaft „Polskie Runo“ in der Zeit vom 24.—26. Juni 
d. Js, und zwar in Warschau veranstaltet wêr- 
den. Diese Verlegung hat offenbar zum Zweck, eine 
Frössere Beteiligung der Schafzüchter aus den Ost- 
Sprovinzen herbeizuführen, die auf dem letzten Thorner 
»Wollmarkt immerhin nur verhältnismässig schwach 
Tlmit ca. 6000 kg) vertteten waren, aber doch wenig- 
stens doppelt so hohe Preise erzielen konnten als 
Sfrüher,. wo sie von den Aufkäufern an Ort und Stelle 
nur 2, manchmal, auch nur 1 z} je kg erhielten. 

S Die! Indus und Handelskammer Lodz hat am 
14. d. Mts. ihre 1. Vollversammlung abgehalten, in der 
Konsul Robert Geyer zum Präsidenten und für die 
Industriescktion H. Barcinski tnd E. Babiacki sowie 
Aar die Handelssektion Dr. Sachs und Fiedler zu 
„ ie präsidenten gewählt wurden. 


= 
* 


S Tolllreſe Roggenausiuhrkontingente sing. wie 
Bereits angekündigt mit ‘Wirkung ab 1 8. d. Mts. laut 
einer “soeben im „Dziennik Ustaw“ (Nr. 9) erschiene- 
nen Verordnung der. Minister der Finanzen, des Han- 
dels und-der Landwirtschaft zugelassen. Pos. 218 des 
DTolltarits wird nach dieser Verordnung durch folgende 
Anmerkung ergänzt; Roggen mit Genehmigung des 
Finanzministers z0 llf rei. jr: 

> = Die Verstaatlichung der polnischen Luftschiftahrt 
Sust nufnehr durchgeführt. Nachdem, wie wir bereits 


gemeldet haben, dle Luftschiftahrtsunternehmungen 
„Aeroflot“ und „Aero“ in der staatlichen Luftschifi- 
»Aahrtsgesellschaft „Lot“, die am 1. Januar d. Js: 


ihre Tätigkeit aufgenommen hat, aufgegangen sind, 
wurde nunmehr auch die „Polnisch-s chlesi- 
sche Luitverkehrs gesellschaft“ in Kattowitz (Kapital 
970 000 zł) von der „Lot“ übernommen. Die neue 
staatliche Fiugreederei, deren Anlagekapital 8 Mill. 
Zloty beträgt, wird in Zukunft alle bisher bestehenden 
Luftschiffahrtslinien bedienen. 


= Die Lodzer Textilindustrie ist von dem im Zu- 
š und an- 


8 mit der ausserordentlich star] 
Hältenden Kälte Immer or len- 8086, 
mange . 


Betriebe hat eits stillgelegt werden 
müssen. Weitere Betriebseinstellungen stehen bevor. 


= Das Lodzer „Baumwollkartell“ auf dem Rückz 


Nachdem noch vor kurzem von der „Vereinigung pòl- B 


nischer Spinnereien“ gegenüber den Forderungen der 
kleineren und mittleren Webereien nach einer Revision 


Handelszeitung des Posener Tageblatts Donnerstag, 21. Februar 1929 


= Eine neue Telephonkabel-Fabrik ist von den poi 
nischen Skoda Werken in Okee bei Warschan 
vor einigen Tagen in Betrieb genommen worden. Da- 
init verfügt Polen nunmehr öber 3 grössere Betriche 
dieser Art. Die beiden ‚anderen befinden sich in 
Bromberg und Krakau. i 


Rinder: Ochsen: a) 58--60, b) 54—56, c) 48-—52, 
8. 40. — Bullen a) 53—-55b) 50—52, c) 45 
bis 46, d) —43: — Kühe. a) 43--46, b) 32—40, c) 26 
bis 30, d) 22—24. — Färsen: a) 53-55, d) 48—51. 
c) 40—46: — Fresser: 37—48. 5 

. Kälber: a) ——, b) 70—80, c) 60—72, d) 45—58. 


.. Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 20. Febr., 13,30 Uhi 
Ebenso wie gestern abend in Frankfurt, Hatten "in 
heutigen Vormittagsverkehr Hoffnungen auf günstige 
Auslassungen der ausserordentlichen Generalversamm- 


r Schafe: a) Stallmast 66— 70, b) 60—64, c) 52-58, lung der I. G. Farben eine recht ferundliche Stimmung 

; Märkte. d) . 38—50. i Aber schon u ern ne 

i 5 e: a) —.— I, € 78, 75—77, lagen nicht mehr so fest, wie noch vorbörslich taxiert, 
Getreide. Posen, 20. Februar. Amtlicte 56 2 6 f) weh 80 22 . eee die Gewinne des Freiverkehrs gingen verloren. und 
‚otierungen für 100 kin Zloty er. Station Poznah.| Markiverlaut: Bei Rindern und Kälbern ziem- im allgemeinen waren gegen die letzten otfiziellen 
Transaktionspreise : lich glatt, Schafen und Schweinen glatt. Schlusskurse keine grösseren Veränderungen mehr 

Roggen (60 Tonnen... . . 33.85-34.10] Warschau, 19, Februar. Am heutigen Schweine- festzustellen. Es verstimmten eine Anzahl ungünstigen 


Richtpreise: markt wurden 1.90 2.25 zł für 100 kg Lebendgsewicht Momente. deren Tragweite teilweise noch nicht zu 


Weile. 442.75 43.70 [Sezahlt. Marktverlaui belebt. Auftrieb 450 Stück. übersehen ist. Wenn man sich auch vielleicht mit 
Weizeninehi (65%, m. Sack 8 Butter. Kattowitz, 19. Februar. Am schlesi- dem im Verlauf schwächeren New York abgefunden 
* A 8 FRE „00 schen Buttermarkt ist die Lage augenblicklich kom- jhätte und die Absicht eine luflationssteuer einzufüh- 
toggenmeh) (70%) m. Sack 47.50 

Hat Ben. Ws A pliziert. Beste Sorten sind nur wenig vorhanden, ren, als Utopie bezeichnen könnte. so war die 
rt e ꝶ „ 30.2512 aber auch das Unterbringen einer grossen Partie Stockung in den Pariser Verhandlungen nicht Weg- 
Braugers te 33 50.5 5 2. Sorte hat am hiesigen Markt viel Schwierigkeiten |zuleugnen und die bisher ergebnislosen Versuche 


Mahlgerste. ‚—ͤ— ˖ 2 2 


r 32.23-33.25 
eizenkleie v...u.....0s .„.... 


25.25 - 16.25 


einer Einigung zwischen dem Zentrum und der deut- 


bereitet. Die Butter, die aus der früheren P* "nz 
fi 8 schen Volkspartei Tatsache. Ausserdem fürchtete man, 


Posen eingeführt wurde, stammt hauptsächlic i 


N 2838 [Kühen, die mit Rüben gefüttert wurden. Sehr In [dass die Millioneninsolvenz in der Rheinischen Textil- 
n „ 1390400 ist das Angebot in frischer Landbutter. Von ‚einer industrie noch weitere Kreise ziehen könnte und aue! 
; A INA EEE EE AN. ie Ausfuhr nach Deutschland ist augenblicklich nicht die [die Placierung der 125 Mill. Reichswechsel ist ebenso 
Sommerwicke 4100-43. 0 LER i i i i 
> A . 0 Rede, da der dortige Markt Preise unter unseren wie, die Etatsrede Dr. Schreibers eher als Baisse- 
Peluschken ssss.esesossiusosr 39.00 — 41% Notierungen zahlt, und ausserdem finden die Sorten, motiv zu werten. Jedenfalls findet die kurz hinter- 
kelderbs en 44.0047. die zur Ausfuhr in Frage kommen. hier. gleichfalls [einander erfolgte Erhöhung des Privatdiskontsatzes 
Viktoriaerbsen s.ssssses. sesos 62.00-67.00 [guten Absatz. Das benachbarte Dabrowaer Gebiet am je % Prozent jetzt nachträglich eine hinreichende 
Folgererbsen . . 53 58. ( leidet an völligem Buttermangel, und die dortigen |Erklärung, diese Massnahme war anscheinend. nur eine 
Kartoffelflocken f 38.25 Kaufleute kommen speziell nach Oberschlesien und {Vorbereitung für die Unterbringung dieser Reichs- 
So rot e 49 0051.00 kaufen alle erreichbaren Sorten auf. Die Spanne [Wechsel. Nur auf die grosse Geschäitslosigkcit wa, 
ern ....:.... De zwischen den Preisen ist augenblicklich der starken ſes zurückzuführen, dass trotz alledem keine grösseren 

Tadella . 50,00 69.00 Spekulation wegen sehr gross. Gezahlt wird für 1 kg Verluste eintraten. ‘Einige. Papiere, wie Waldhof. 
Leinku chen 2 0053.00 [im Grosshandel: beste Sorten 7.70 8.20. 2. Sorte Harburg. Phönix, Polyphon. Schles. Gas. Stollberger 
Blaue Lupiuen . . 25.00 26.00 | 7.20-7.60. Zink usw. lagen bis 3 Prozent schwächer, Leonhard 
Gelbe Lupinen . 29.00 30% Fier. Kattowitz, 19. Februar. Auch die Eier- Tietz und Svenska fielen dagegen durch ieste Haltung 


auf. Nach den ersten Kursen überwogen die Rück- 
gänge, es traten ziemlich einheitlich Verluste von I 
bis 2 Prozent ein. Glanzstoft und Polyphon gingen 
bis 7 Prozent zurück. in dem inzwischen zur Ver- 


Klee (roter 1000-21000 
„ (weißer) 70.00 270.00 
„ (schwedischer 360,00 410.0 


preise sind im Steigen begriffen. Die Zufuhren sind 
gleichfalls durch starken Frost erschwert. Für frische 
Eier werden 400—460 zł für 24 Schock gefordert. 
Kalkeier fehlen fast vollkommen, und jede Kiste wird, 


Sonnenblumenkuchen 2... s>» 49.00-51.00, so wie sie auftaucht, mit rund 400 z! aufgegriffen. öffentlichung gekommenen Farbencommunigie war eni- 
Roggenstroh, lose * 4.50 5.00] fische. Kattowitz. 19. Februar. Die Fisch- segen den Erwartungen der Börse über die Dividen- 
Roggenstroh, gepret . 6.50 7.00 zufuhren sind nach hier immer klein, die Nachfrage |denaussichten für das letzte Jahr nichts enthalten, der 
Heu, loses 4 14.00 — 15.50 [ist sehr lebhaft. Pie Preise sing in den letzten Tagen [Farbenkurs hielt sich jedoch gut auf Anfangniveau. 


Anleihen nach freundlichem Beginn ‚eher abbröckelnd: 
Ausländer geschäftsios, Pfandbriefe uneinheitlich und 
meist schwächer. Devisen etwas freundlicher, Spanien 
nach stärkerer Befestigung wieder abgeschwächt. 
Geldmarkt unverändert. Tagesgeld mit 543—734 Pro- 
zent etwas leichter. 


Anfangskurse)  Terminpapiere. 


gestiegen und betragen für % kg im Kieinhandel: 
Karpfen lebend 3.50, Schleie 3.50, Zander 4, Heringe 
1:20, andere Fischsorten 1.80. 2 

Oele und Fette. Lublin, 18. Februar. Am hiesi- 
gen -Speiseölmarkt ist das Geschäft lebhaft. Notiert 
wird: Rapsöl 2.30, Leinöl 2.30—2.40 zt für 1 kg. Raps- 
kuchen 45—46, Leinkuchen 58—60, Leinsaat 78—80, 
gesunder trockener Raps 87-89, dumpfer Raps 70—75 
für 100 kg ioko Lublin. Tendenz test. 


über Notiz 
Ron, gepredt über Notiz . . . e 


15.50—17.00 
i li 17.00 19.0% 
amttendenz: ruhig. P 
Warschau, 19. Februar. Notierungen für 100 kg 
franko Warschau im Markthandel: Roggen 35.7536, 
Weizen 4545.50, Braugerste 34.75-35.50, Grützgerste 
32.50--33.50, Hafer 33.50-—34,50, Viktoriaerbsen 68— 800, 
Felderbsen 42-50, Raps 87—89, roter Klee 140170, 
weisser 240290, Seradella 55—58, Lupinen blau 23 


j \ r DL R.- Bahn Goldschmidt „| 88.00] — 
bis 28, Weizenmehl 6öproz; 6 70, Rogzenmehl T0proz. n ee H E Wk: 133.00 | 139.00 
7 „ Roggen 1 i eizenkleis | : amb. Amer. en. Bgw. . t 
26:25—27, razhi 28. 29. Leinkuchen 48-49. Rana (Schlusskurse) Posener Börse. Hb; Südam. Heede 12 125.50 125.99 
kuchen 39—40. Zufuhren erschwert, Umsatz klein. e e 
Lemberg, 18. Februar. In der vergangenen Woche - Kali. piran; 221.50 | 220.50 
hat sich am Lemberger Getreidemarkt die Lage nicht 9.2 Klöcknerw. .1107.25 | 107.25 
verändert. Die schlechten Zufuhren wegen des starken | 8% staatliche Goldanleihe (100 G. -l. — Koln-Neuess. 125.00 | 125.00 
Frostes haben das Geschäft auf ein Minimum redu- 5% Konvertierungs-Anleihe (109 zl. - Löwe, Ludw. . — | 223.00 
ziert. a. die 1 hält sich in verhältnismässig 10” Eisenbahvanleihe (100 G.-Franiten). . 1 2 1 
engen Grenzen. Es kam nur zu sporadischen Ab- * is — 
schlüssen in Buchweizen und Kartoffeln. Stimmung t 33.50 | 36.00 
uneinheitlich. Auch am Fa Sm Getreidemärkt war — Eis. Bd. | 96. 96.50 
die Lage noch unverändert. Es besteht immer noch _ Oschl, Koksw. | 103.75 | 105.25 
kleines Angebot bei schwacher Nachftare. Tendenz 8.005 Orenst.u.Kop. | 89.62 | 90.12 
behauptet, 35 i kenn z ~ Ostwerkò . 242.50 1 

ösen, 18. Februar. Iniormationspreise der Samen- erungen je Stück: 288.25 
handlung Telestor Otmlanowski tür Dominlafwareh FF 3 168.75 
F 0% Posener Vorke.-Prov.Oblgat. (1000 Mk. - 131.75 

erladestation: Rotklee ssklee s z; 1 u — 
300, Schwedenklee 360—420, Gelbkice enthülst 200 3% as Ponent Pt ODL M.P S ptmp (1000 ME.) 93.50 
bis 250, Gelbklee in Hülsen 100—120, Wundkice 195 , Peömten-Dollaranieihe Serie N (6 Dollar. 329.10 
bis 235, engl. Raygras, inländisch 95—120, Timothy | $/.Brämien _ Investierungsanleihe (100 G, ra H 
50—60, Seradella 52—59, Sommerwicken 40—43, Pe- Tendenz: ruhig. Siem.&Halske 332.25 
Huschken 38-40, Winterwicke 75—80, Viktoriaerbsen Tietz, Leonh. 264,50 
62—67, grüne Folgererbsen 53—58, kleine Felderbsen Transradio , 2 
44—47, Senf 70—78, Sonimerrübsen 80--85, Winterraps Ver.Glanzstoff 135.00 
75--76, Buchweizen 39—43, Hanf 100-110, Leinsamen Ver. Stablw. . 20,2 


- Hirse 4 Bla 95—100, Weissmohn 
135—145, blaue Lupinen ‚ gelbe Lupinen 29—31. 

Krakau, 19. Februar. Domänenweizen 4848.50, 
Inlandsweizen 46--47, Handelsweizen 45—46, Inlands- 


troggen 35.50-36.50, Handelsroggen 35—35.50, Do- 


Zeist Waldb. 
OE GE acs 


Abiös.- Schuld 1-90 0 . 
3 
Ablös-Schilt’ohns-Auslösungsfecht 


Krakauer Roggen: 


IHEREEENREHEEREEE) 


der Verkaufsbe ren trotz der von uns be- mehl t -P . Foproz. ; 3 
reits erwähnten starken Zutückhaltunz der Käufer aut e ee e e 28. | Contr: Sk  Industrisaktien. 
dem Gartmärkt wers ‚worden war, dass man in Tendenz fester bei schwachen Zufuhren: ->  : akz. o 
keiner Beziehung na die mit dem I. Fe-] Kattowitz,-19. Februar. Inlands- und Export- 8 I 2.1 % 
druar in Kraft gesetzten ] nun rücksichs- |weizen 43-44, Inlandsroggen por traggen n f — | == _ rannte 8800 
los durchsetzen werde, hat der geschäftstührende Aus- |40--41, Inlandshafer 36—37, Exporthafer 40—41, Inlands- Adlerwerke 33.75 53.75 | Lorena. 16700 | 162.00 
Schuss der ‚Vereinigung bereits mit Wirkung vom |zerste ‚Exportgerste 41-42, Leinkuchen iranko,| Tendenz ruhig. , P 
15. d. Mts, eine Herabsetzung der Garn- station 52-39 Wei je 2828.50, Roggen- | G. = Nachfrage, B.= Angebot, -+= Geschäft * = ohne Ums. | Bemberg -n „| a7 404.00 | Nordd, Wollk. | 168.0: | 167.50 
a Pe Ei eg vaip kiele 21.5028, Stroh 9.50—10.0, Heu 21—28.. Ten i 1 5 : e 
ze 0 .. iteren a 8 0 ha e 5 W ; 52 2 
die Kreditbedingungen dahn geändert. en 19. Februar. Die Lubliner Getreide- Warschauer Borse. St Eiaha ` — 9105 S 8 A 21280 
worden. dass 30 st zu- genossen jert! 1 ; te. ' | 224.50 122 
7 — KoE 8 — — notiert? deen Weizen 44—45, ee F 
Cbon, während nach den ursprünglichen ͤ % i am 25 
. 8 — È 88 n franko- Wilna: Porn 37-38, Sammel- e Staatl Koneri antoine (iv. 9 8 e 160 T ee e 
diese Massnahme die erhofften Folgen zeitigen wird. Luce 50. Ne thig e id T 16%, EisenbahneAnleine (100 . Fe 10250 
ne ug e ee Fan orte | Berlin, 19. Februar. etrelde- und Delsaaten | 8° aan e 
n n ; 0 i 4% Pra 
CCC Amtliche Devisenkurse: 
auch die Lieferungen auf Grund der en | Tendenz etwas fester. Roggen: märk. 205—208, März 
: und alten Bedingungen noch ee —— a 222.5, Mai 231.75, Juli 233.5. Tendenz etwas fester. 851 den Gele Baoi 
2 Die Spinnerei. Ver oine t Gerste: Brauxerste 218—230, Futter- und Industrie-]. . 2418. 2 | Bosnes Ai 
Entgegenkommen damit motiviert, dass čin | verste 192-202. Haler: märk. 200—206.. Mais: lok ter] Al late] Km 
A Pöhtes ‚Angebot ausländischer Garne vorliege. In 27 1 Weizenmehl: 26.830. Ro d Erry — Drake 90.00 34.00 2 ER RO TR 4185| 4193| 3186| 419 
. keit sind aber in er Zeit nur ganz 27.53-29.75. Welzenklele: 15.7. Weizenklel : k asdi W] — | — Ze] T Kommen „ u 1a 1 
Abschlüsse in a Baumwollgarnen |15.1._15.2, Rogg nklele: 14.75. Viktorlaerbsen: 40 | BK. Zachodni | — — Nobel-Stand. | = | 21.50 Cen den 294418 20.459 20.514 
qe nde gekommen. Man muss also feststellen, dass [bis 46. Kieine isecrbsen: 27. 33. Futtererbsen: BZW. SP:2.' | 85.00) 85.00 | Cegielski. . | — - _ |New York . «s ..» *.| 4.2080] 4.2780 4.2070] 4.2150 
Ma; tes ge 45 dem passiven Widerstand des 21-38. Peinschken: 2824.5. Ackerbohnen: 21—23 e * Da 5 8 reor eh 8 
A ti, gewachsen zeigt. $ r 7 I z y 75 3 — — — . er) .r E 
Ei A e N Gh ehr b Fee Lupinen, blau: E Sory w Spies . 200 — 2 e 18935 v 168.50 | 16884 
KB tele und umfasst n" der | kuchen: 20.40 N : 28-25.40.] Elektr. Davr, | = | = 105.00 | 105.00 | Brass 4445 5043| sass 
ET. Mandate and hohen % Seot 2320 Kar: Rna | = | = a Re 
Szmplewicz. Dem i ! 2 BR ee e . ` 115 e 2 
í \ : um bzw. geschäftsführenden AE R 2 ice | 34,50 . 22.025 | 22.075 | 22.02 
REP Keen di Herrn Leonhard, e e e e de e dee er | © | T W 
S 1er kürzlich von einigen Blättern ke. ee we auptsache auf die Auswirkun-] Sita i Swiatio 14200 136.00 ER r * „1 4438 4571858 1002 
et? He ee der Bielitzer Industrie an gen der anhaltenden Frostperiode zurückzuführen ist. | Chodorow . . | — | = D 11218 112411128 112.40 
ere mmen weil wanehlien nicht zustande pas Angebot von Brotgetreide aus dem Inlande ‚hält | Czersk Be E F 16.525 | 16.165 | 16.425 | 16.465 
"Set ~ der Kredit Sich nicht über die Fest- sich weiter in recht engen Grenzen, aber auch die | Gasswocics 8 = ~ rin FR ur ge 12.477 | 12.497 | 12.475 | 12,495 
k teung esentlich die übrigens in. Bie tz Aufnahmefähigkeit des Marktes ist nur Sehr ering, Goslawice — — — — 2 8 r 80.92 | 81.06] — > 
r ler waren als die Lodzer. da die Mühlen nur verhältnismässig. kleinen Bedarf] Oswewiw | | I -I 20000 2480 Pn Bol e en us 
Yinigen konnte en „ret Man in Bielitz ‚kein rechtes haben und das Exportgeschäft für prompte Lieferung . F. F. Ouxru |. e zz 1124/2024 2 
* ach auch wirklich den zu haben scheint. gänzlich stockt, während vereinzelt Umsätze: per |Fiziey . > . | = En 2350| — | Budapest. 2 | 778.85] 7248] 7832| 7246 
cal sie sich M sieht auch de 8 Schüffahrtseröffnung zustande kommen. Das vorhan- yo e - Fe — {Wien — 5312| 5924 | 69.635 | 59.205 
e en e r rung der dene Angebot von Weizen und Roggen tindet zu etwa | Wysoka - r BE = 
tellbedingungen m $ Ssang einiger Skepsis |pestrigen Preisen Unterkunft, Die teilweise ermäs- Nur FE e A ee r 
e e n bangen des Kartelo ei anten Hund sisten Anstendstorderumgen „fr Weizen besemeten er EIER RT 
ere die ‚Bestrebungen Venn zu unterstützen nach wie vor nur geringem Interesse, Abschlüsse in ` r i i F Aus: x 
pareit ist, aber die letze auf die P die Ein- [übersceischem Weizen kommen kaum zustande, Am FCC 
\ being der Kreditbedingu . i Andler Lieferungsmarkt waren die Weizenpreise bei sehr Amtliche Devisenkurse. Warschau 47.075 47.275, grosse k ae 16.90 bis 
Aurchteben möchte, aut dere Weise er keinen kleinerem Geschäft unverändert, Roggen setzte eins 47.10, kleine Zlotynoten 46.90-47.30, eichsmark 
Titchgreitenden Einfluss habe. ERAR OEA halbe bis eine Mark niedriger. ein. Der Mehlmarkt 211.53—212.43. BR 
S Eine Exportprämie- für Holz- und blieb in seiner Leblosigkeit trotz der geringen Kar- 2 
‘ungsmaschinen. — er ran 2 inik toffelzufuhren und ee 1 ee — Der le I Werd 9 Zürich 2 — Lon- 
Sstaw“ (Nr. 9) veröffentlichte »t Mi- fürchtungen bezüglich Frostschäden bei den einge- don 43.27, New Yor 25, Bukarest 1846, Budapest 
nister der 1 des Handels und der Landwirt- mieteten Kartoffeln. Für Hafer zeigte sich etwas 138 (Noten) 64.10-64.40, Prag 378.50, Mailand 214.50. 


Schaft werden weiterhin bis einschliesslich 
31. Des mber d. Is. bei der Ausfuhr von im 
hergestellten Holz- und Metallbearbeitungs- 
maschinen je 100 kg 26 21 an 
erstellung aus dem Auslande eingeführten Materialien 
vergütet. Die Rückerstattung erfolgt in Form. von 
Ausfuhrgüittungen, die von den dazu ermächtigten 
Zollämtern auf Grund von Bescheinigungen der Export- 
verbände ausgestellt werden und eine Geltungsdauer 
von 9 Monaten vom Tage ihrer Ausstellung haben. 


i 


Zoll für die zu ihrer f 


Notenkurse, Im privaten Bankverkehr zahlte mar 
am 20. Februar für 1 Dollar 8.87—8.88 zt; 1 engl. Pfund 
2649 143.11 zl. 100 schweizer Frank 170.78 zł, 100 fran- 
zösische Frank 34,68 zł, 100 deutsche Reichsmark 
En ge 210.89) zi und 100 Danziger Gulden 

21. 


— — — — — — —— — ñ — 


Sämtliche Börsen- und Marktnotlerunges sisa 
ahne Gewähr. 5 


326 
2768 


*) Ueber Lundon -rrechnet 


piennigen: Tendenz: nicht einheitlich, Prag schr fest, 


a> Pojener Tageblatt « 


Die Steuerbelastung i 
der deutschen Wirtschaft. 


+ Seit Jahr und -Tag ist aus der gesamten deut- 
schen Wirtschaft heraus immer dringender der Ruf 
nach einem Abbau der steuerlichen Belastung erhoben 
worden. Diese Forderung stützt sıch auf die Tat- 
sache, dass die Höhe der Steuern nicht nur eine Ver- 
tenerung der Produktionskosten und Preise sowie Er- 
schwerung der internationalen Wettbewerbsfähigkeit 
zur Folge hat, sondern vor allem auch die not- 
wendige Kapitalbildung ausserordentlich beeinträchtigt 
und vielfach geradezu eine Bedrohung, der Rentabi- 
lität des einzelnen Unternehmens bedeutet. Gerade 
die Notwendigkeit vermehrter  Kapitalbildung ist in 
zahlreichen Kundgebungen der Wirtschaft als Haupt- 
grund für die geforderte Steuersenkung angegeben 
worden. Die schädlichen Wirkungen auf die Kapital- 
bildung müssen um so schlimmer werden, je grösser 
der Anteil ist, der von dem im Verhältnis zum Risiko 
ohnehin eng begrenzten Gewinn weggesteuert wird. 

Hinzu kommt die bedenkliche Tatsache, dass bei 
zahlreichen Steuerarten nicht der Ertrag, sondern 
andere äussere Merkmale für die Belastung mass- 
zebend sind. Die Forderung, den Ertrag zum wich- 
tigsten Steuermerkmal zu machen, ist zu allen Zeiten 
eine solche steuerlicher Gerechtigkeit, gilt aber drei- 
fach in den Notzeiten stärkster Anspannung der 
Steuerschraube. Leider ist nicht daran zu zweifeln, 
dass heute in überaus zahlreichen Fällen die Besteue- 
rung einer tatsächlich nicht vorhandenen Leistungs- 
fähigkeit zu verzeichnen ist. 
beruhende Steuern bedeuten aber nicht Hemmung der 
Kapitalbildung, sondern effektiven Kapitalverlust. Um 
eine solche Besteuerung tatsächlich nicht vorhandener 
Leistungsfähigkeit handelt es sich auch in den zähl- 
reichen Fällen, wo die Höhe der, Abschreibungen 
unzureichend ist und wo daher der Besteuerung Teile 
des Ertrages unterliegen, die in Wirklichkeit gar kein 
Ertrag Sind und zur Erhaltung des Produktivvermögens 
des betreifenden Unternehmens zurückbehalten werden 
müssten. Soll das Produktivvermögen nicht geschmä- 
lert werden, so müssen die Abschreibungen auf Grund 
der heutigen Preise und der heutigen, durch die Ent- 
wicklung der Technik vielfach stark verkürzten 
Lebensdauer der Anlagen erfolgen. Dazu ist er- 
forderlich, dass in viel grösserem Umfang, als es auf 
Grund der gegenwärtigen Steuergesetze der Fall ist, 
die Möglichkeit steuerfreier Abschreibungen gexeben 
ist. Unzureichende Abschreibungen schliessen die Ge- 
fahr in sich, dass auf die Dauer die Produktion von 
ihrer technischen Höhe absinkt. Die Vermeidung 
dieser Gefahr ist für ein Land, das so auf Behauptung 
und Steigerung seines Exports angewiesen ist wie 
Deutschland, eine Lebensfrage. 

Es kann keinem Zweifel unterliegen, dass die Aui- 
bringung des gesamten öffentlichen Finanzbedaris in 
Deutschland zu einer Schwere des Steuerdrucks ge- 
führt hat, die sich immer lähmender auf das gesamte 
Wirtschaftsleben legt, neben den materiellen auch die 
psychologischen Voraussetzungen der Kapitalneubildung 
untergräbt und schliesslich auch die wirtschaftliche 
Initiative des deutschen Volkes schädigen muss. Will 
man die Höhe dieses Steuerdruckes mit derjenigen 
des Auslandes vergleichen, so bildet hierfür die Um- 
legung der Gesamtsteuersumme auf den Kopf der Be- 
völkerung nicht den richtigen Masstab. Wenn in 
anderen Ländern der absolute Betrag dieser auf den 
Kopf der Bevölkerung entfallenden Steuerleistung 
grösser ist als in Deutschland, so hängt das einfach 
mit dem höheren Volkseinkommen dieser Länder, die 
nicht die Folgen eines verlorenen Krieges zu tragen 
haben, zusammen. Erst das Verhältnis von Steuerzahlung 
zu dem verbleibenden Einkommensteil gibt, wie der 
Jahresbericht der Berliner Handelskammer für 1928 zutref- 
` fend hervorhebt, ein richtiges Bild von der Höhe des 
Steuerdruckes. Es ergibt sich dann, dass der dem 
deutschen Steuerzahler verbleibende Teil des Ein- 
kommens erheblich geringer ist als zum -Beispiel in 
Frankreich oder England und dass infolgedessen der 
deutsche Steuerzahler den Steuerdruck stärker 
empfindet. Berechnungen haben ergeben, dass in 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Poſen, 19. Februar. Die zweite Straflam- 
mer verurteilte den Schloſſer Józef Jatu- 
bowſki zu 9, Jözef Mazurkfewicz zu 9 
und Stanijlam iotromiti u 8 Monaten 
Gefängnis megen Einbruchs in die Krygierſche 
Apothete in atſch. Die 28 Jahre alte 
Ehefrau Helena Knopp aus Wloclawek hatte 
im Nachtaſyl auf dem Poſener Bahnhofe dem 
Dienſtmädchen Leonora Littek 40 Zloty geſtoh⸗ 
len. Das Gericht verurteilte ſie zu 18 Mona- 
ten Gefängnis. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 
Sprechſtunden in Briefkaſten angelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 131/, Uhr. 
5. W. in T. Die 1000 „ hatten 
einen Wert von 1230 Zloty und find als gewöhn⸗ 
liches Darlehn mit 10 Prozent, alſo au 185 tloty 
aufzuwerten. An Zinſen find die nicht verfähr⸗ 
ten der letzten vier Jahre nach dem verabredeten 
Zinsfuße zu zahlen. Das ift der rechtliche 
Stan punkt. Ob Sie ſich Ihrem Bruder gegen⸗ 
gran darauf ſtützen werden, iſt eine andere 
Frage. i 


a Boritehhündin| Ein Lezter schen 


hat ſich eingefunden. Zu erfragen bei 
Friedrich, ul. Staroscinska 3, part. 


Terrain 

12 000 qm in Bingen, ſchönſte Gegend am Rhein, da- 
von 3000 qm mit Fabrik- u. Wohngeb. bebaut (bisher 
Holzwaren⸗ und chem. Fabrit) eigener Bahnanſchluß, 
unter günſt Anzahlung für 300 000 Mk. zu verlaufen. 
Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. d., Poznan, Zwie⸗ 
ezyniecka 6, unter 352. 


Wir ſuchen zum Eintritt per 1. April 1929, 
evtl. früher, einen 


- es 
Lehrilin 
für unjeren kaufmänniſchen Betrieb, welcher 


ſowohl die deutſche als auch die polniſche 
Sprache in Wort und Schrift beherrſcht, 


und die höheren Schulen, evtl. die Handels: 
ſchule beſucht hat. Es wollen ſich nur Be⸗ 
werber achtbarer Eltern und mit guter 
Schulbildung mit ausführlichem, ſelbſt⸗ 
geſchriebenem Angebot melden. 


Ats a- Separator, 
Poznan, Sw. Marcin 41. 


Sp.z 
o. ©. 


Nicht auf dem Ertrag RM 


Deutschland „der gesamte öffentliche Finanzbedari 
(einschliesslich Sozialversicherung) auf den Kopf der 
Bevölkerung von 146.25 Mk. im Jahre 1913 auf 367.31 
Mark im Jahre 1927 gestiegen ist. Selbst wenn man 
die unseres Erachtens sehr optimistische Schätzung 
zugrunde legt, dass gleichzeitig das Volkseinkommen 
auf den Kopi der Bevölkerung von 865 auf 961 Mk. 
gestiegen ist, also das heutige deutsche Volksein- 
kommen bei 60 Milliarden RM. liegt, so bedeutet dies, 
dass der öffentliche Bedarf im Jahre 1927 volle 38.2 
Prozent de Volkseinkommens in Anspruch genommen 
hat gegenüber nur 16.9 Prozent im Jahre 1913. Wir 
haben also den Zustand erreicht, dass erheblich meht 
als ein Drittel des gesamten Volkseinkommens in die 
öffentlichen Kassen fliesst. 

Zu einem sehr eindeutigen Bild der aui dem einzel- 
nen Erwerbsunternehmen liegenden Steuerlast gelangt 
man, wenn man die gezahlten Steuern aller Art mit 
dem in dem Unternehmen arbeitenden Kapital und dem 
ausgeschütteten Gewinn vergleicht. Zahlreiche Aktien- 
gesellschaften sind dazu übergegangen, in ihren Ge- 
Winn- und Verlustrechnungen die Steuerlasten ge- 
sondert auszuweisen, so dass es möglich ist, einen 
derartigen Vergleich anzustellen. Die Direktion der 
Disconto-Gesellschaft hat eine sehr interessante Be- 
rechnung angestellt, die sich auf 42 Aktiengesell- 
schaften bezicht, die in den letzten vier Monaten für 
ihr Geschäftsiahr 1927/28 Abschlüsse vorgelegt und 
dabei die Steuern besonders ausgewiesen haben. Diese 
42 Gesellschaften mit einem Gesamtkapital von 490 
Millionen RM. schütteten an Dividende 36.2 Millionen 
aus (darunter 9 divid.ndenlose Abschlusse), 
mussten aber an Steuern 40.2 Millionen RM. abfüuren. 
Gegenüber einer Durchschnittsdwidende von 7.39. Pro- 
zent betrugen also die Steuern 8.22 Prozent des Aktien- 
kapitals. Dabei uandeit es sich in zahlreichen Fällen 
um grosse kapitälkrältiige Unternehmungen in Wirt- 
schaftszweigen, die 1927,28 eine ausgesprochen 
günstige Konjunktur hatten und die in der Lage waren. 
besonders gute Geschäftsergebn'sse zu erzielen. Es 
darf auch nicht übersehen werden, dass die Reudite 
des Aktienbesitzers erheblich unter der hier er- 
rechneten Dividende bleibt und für den Durchschnitt 
aller an der Berliner Börse notierten Aktien nur rund 
5 Prozent beträgt. Unter dem Druck der Steuerlusten 
bleibt die Verzinsung des iu der Wirtschaft arbeitenden. 
und mit allen Risiken behafteten Kapitals, des Aktien- 
kapitals sowohl wie des Kapitals der privaten Ge- 
werbetreibenden, weit unter derjenizen einer risiko- 
freien festverzinslichen Geldanlage. Welche Gefahren 
sich daraus für den Prozess der Kapitalbildung und 
für die künftige Finanzierung unserer. wirtschaftuchen 
Unternehmungen ergeben, liegt klar auf der Hand. 
Nach alledem bedeutet es für die deutsche Wirtschaft 
eine schmerzliche Enttäuschung, wenn sie nunmehr 
ihren Ruf nach Steuersenkung mit neuen Steuer- 
forderungen zum Ausgleich des Reıchshaushalts 192030 


beantwortet sieht. 
o — 


= Die deutsche Belelligung an Polens Einfuhr von 
Metall- und Holzbearbeitungsmaschinen hat unter dem 
Einfluss des Zollkrieges überhaupt nicht gelitten, 
sondern ist, abgesehen von der wertmässigen Steige- 
rung, auch relativ gewachsen. Denn während 
1924 rund 35 Prozent der von Polen importierten 
Metallbearbeitungsmaschinen deutschen Ursprungs ge- 
wesen sind, waren es 1928 rund 67 Prozent. ‚In 
welchem Abstande hier die übrigen Länder hinter 
Deutschland folgen, zeigt die Tatsache, dass die Ein- 
fuhr aus England sich 1928 nur auf etwa den siebenten 
Teil des Wertes der aus Deutschland bezogenen 
Metallbearbeitungsmaschinen belief. Ausserdem seien 
Lettland mit 1170000 zt und Oesterreich 
mit 568 000 21 genannt. 8 7 

= Die deutschen Lieferungen von Rundfunk-Appa- 
raten nach Polen bezifferten sich 1928 auf 137,5 to 
i W. v. 4904000 zł bei einer Gesamteinfuhr von 
201,5 to i. W. v. 7 889 000 zł. In grösserem Ab- 
stande folgen an zweiter Stelle die Niederlande mit 
28 to i. W. v. 1 709 000 zł, schliesslich Oesterreich 
mit 18,3 to i. W. v. 796 000 zł und England mit 6 to 


Sport und Spiel. 


Im Wellenbad Lunapark ſchlug am Sonnabend 
die 1 Wa . eine 
engliſche Mannſchaft 11:4. Am Sonntag wurde 
eine Ba che Mannſchaft 8:1 2 lagen. 
Städtemannſchaften von Berlin und London 
trennten ſich unentſchieden 5:5. 

Der Berliner Schlittſchuh⸗Klub erlitt in Prag 
eine 2 :0⸗Niederlage gegen den Prager Lawn- 
Tennisklub. 

In Bordeaux beſiegte eine zweite Garnitur 
Frankreichs die Luxemburger 5:3. In Berlin 
wurde vor 3000 Zuſchauern Norden⸗Nordweſt von 
Tennis⸗Boruſſia (beides frühere Gegner War⸗ 
tas) 4:2 geſchlagen. Es war dies einer der 
wenigen Fußballkämpfe, die geſtern in Deutſch⸗ 
land zum Austrag kamen. 

Für den 2. März ift ein Fecht ⸗Länderkampf 
zwiſchen Deutſchland und Ungarn in Nürnberg 

ar Die europäiſchen Fecht⸗Meiſterſchaften 
fo en im April in Neapel ausgetragen werden. 
Der deutſche Fechtverband wird ſich beſtimmt 
daran beteiligen. i 

Bei dem praagi ir en auf der Berg: 
Iſel⸗Schanze kamen mehr als 25 Springer über 


Laufburſche 


welche der polniſchen und deutſchen Sprache mächtig find, 
i per ſofort gefucht. . 
Drogerja Warszawska, Poznań, 
X ul. 27 Grudnia 11. 


2. Beamter 


mit abgeſchloſſener Ausbildung für intenſive Wirtſchaft 
(3000 Morgen) zum 1. 4. 1929 geſucht. Zeugnis⸗ 
abſchrift. u. Lebensl an Dom. Turzyn, pow. Szubin. 


Dom. Bralin 


Kr. Kempen ſucht 


Perlhähne 


zur Zucht zu kaufen oder 
zufaufchen. Perlhühner 
ſind abzugeben. 


Ein Hangmarder 


„Fehe“ lebend z. verkaufen 
40 zł. über den Fellpreis. 


Jozef Dubiel. 


Sośnie, pow. Odolanów. 


2 junge Mädchen, die tags- 
über beſchäftigt find, ſuchen 
vom 1 3. 29 ein freundl., 
möbliertes Zimmer, 
mögl. Oberſtadt Augeb. m. 
Preisang. an An .⸗Exped. 
Mosmos Sp 4 o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, u. 350. 


Fr 
Möbliertes Zimmer 
zu vermieten. Poznan, 
Sniadeckich 4, hochp. links. 
AT EN a 


„„ TE ET EEE Eu ß . ̃ ̃ ͤ— ET HEERES — NE EN DIEBE EZ WERE — Fa EEE En — — 


18 der Klingenthaler Walter Glaß, der aber 
eider ſtürzte. Deshalb konnte der Olympias 


i W. v. 205000 zł. Dass Polens eigene Industrie 
inz wischen Fortschritte in ihrer Produktion gemacht 
hat, erhellt daraus, dass der Import gegenüber 1927 
(25,7 to i. W. v. 9 037 000 zł) zurückgegangen ist. 
während er von 1926 (182 to i. W. v. 5 610 00% 20 zu 
1927 beträchtlich angewachsen War. 


= Der Maschinen-Import für die Mühlenindustrie ist 
im Jahre 1928 zwar kleiner gewesen, als 1927, hat 
aber den S nd der Jahre 1926—1924 beträchtlich über- 
stiegen. Es wurden insgesamt eingeführt: 2478 to im 
Werte von 8 963 000 21 (gegenüber 3076 to im Werte 
von 10 702 000 z! im Jahre 1927, 1212 to im Werte von 
4286 000 zł im Jahre 1926, 1422 to im Werte von 
5 039 000 zt im Jahre 1925 und 629 to im Werte von 
1995000 zi im Jahre 1924). Aus Deutschland 
stammten 1928 1258 to im Werte von 4859 000 21, 
womit dieses weitaus an der Spitze der Lieferanten 
steht, aus der Tschechoslowakei 678 to im Werte von 
2192000 zł, aus der Schweiz 289 to im Werte von 
1114000 zł, aus Ungarn 215 to im Werte von 
662 000 zł. 

= Der polnische. Kohlenexport bezifferte sich, im 
Januar d. J. auf 1 108000 t (906 300 t aus Ost-O/S.), 
d. h. auf 5000 t weniger als im Vormonat. Im Januar 
1928 sind 1016000 t. im Lenni 1927 1 169 000 t, im 
Januar 1926 669 000 t, im Januar 1925 833 000 t expor- 
tiert worden. Nach den skandinavischen und 
nordischen Märkten (Schweden, Norwegen, 
Dänemark, Memel. Litauen, Lettland. Estland, Finnland) 
gingen nur 475 000.t (gegenüber 499 000 im Dezember 
1928). Das hier entstandene Manko von 24000 t ist 
aber durch die Steigerung des Exports nach den 
Sukzessionsstaaten (Oesterreich, Ungarn, 
Tschechoslowakei) von 412 000 auf 442 000 t mehr als 
ausgeglichen worden. Unter den übrigen Ländern, die 
zusammen 134 000 (gegenüber 138 000 t) erhielten, inter- 
essiert eine Vergrösserung der Ausfuhr nach Italien 
von 36 000 auf 54 000 + und das fast völlige Aufhören 
des Exports nach Jugoslawien, das nur noch 
1000 t gegenüber 13 000 t im Dezember empfing Zu 
Anfang des Berichtsmonats wurde über den Danziger 
Hafen die erste Kohlensendung von 5000 t 
nach Südametik a (Brasilien) verladen. Dagegen 
entsprachen Meldungen, die von einem Abschluss der 
oberschlesischen Gruben mit den ägyptischen Staats- 
bahnen über 130000 t Kohle zu berichten wussten, 
nicht den Tatsachen. Ueber die Häfen Danzig 
und Gdingen sind im Januar 453 000 bzw. 189 000 t 
Kohle umgeschlagen worden, das waren 28000 bzw. 
36 000 t mehr als im Vormonat. — Der seit längerer 
Zeit stark fühlbare Waggonmangel wird jetzt 
das Verkehrsiministerium veranlassen, 1300 neue Kohlen- 
waggons in Auftrag zu geben. 


= Die polnische Zwirnproduktion hat noch bei 
weitem nicht die Höhe erreicht, die dem Konsum des 
Landes entsprechen würde. Das liegt zum krassen 
Teil daran, dass ausländische Zwirne wegen ihrer 
guten Qualität und ihrer billigen Preise sehr erfolgreich 
auf dem polnischen Markt konkurrieren können. Auch 
scheinen die polnischen Zwirnereien, von denen in 
den letzten Jalıren nur 5 in Betrieb waren, in tech- 
nischer Bezichung nicht so vollkommen ausgerüstet zu 
sein, dass sie den Wettbewerb der Auslandsware ganz 
oder wenigstens zu einem grösseren Prozentsatz als 
bisher ausschalten könnten. Inre Kapazität ist mit 
ca. 835000 Kg jährlich zu veranschlagen. Nach den 
neuesten amtlichen Daten, die soeben erst für das 
Jahr 1927 herausgegeben werden, betrug die Pro- 
duktion aber nur 531 296 kg Baumwollzwirn, die 
aus 601 584 kg Baumwollfaser gewonnen wurden. Im 
vergangenen Jahr hat sich die Lage der Zwirnfabriken 
noch durch wesentlich verschlechtert, dass 
russische Nähgarne wieder in bedeutenden 
Mengen auf dem polnischen Markt erschienen sind, wo 
sie schon vor dem Kriege sehr geschätzt wurden. Es 
handelt sich dabei vorzugsweise um die Marken 
„Globus“, „Podkowa“ und „Siejatiel“ der „Newa- 
Nähgarn-Manufaktur“ („Niewskaja Nietotschnaja Ma- 
nufaktura“) in Leningrad, deren kommissionsweisen 
Vertrieb die Lodzer Textilgrosshandlung Gebr. Her- 
mann & Co. im vorigen Frühjahr übernommen hat, 


die 50⸗Meter⸗Marke. Den weiteften Sprung er- 


Sieger Anderſen mit 63 Metern einen neuen 
Schanzen⸗Rekord aufſtellen. t 
u dem bevoritehenden Bog » Länderfampfe 
olen— Tihehoflowalei, der am 3. März in 
ndet, find folgende Age 
dungskämpfe im Bantamgewicht und im Mittel⸗ 
gewicht angeſetzt worden: Im Bantamgewicht 
tritt der Wartaner Forlauſti zunächſt mit feinem 
Klubkollegen Glon zuſammen, u der Sieger 
aus dieſem Treffen kämpft dann gegen den Katto⸗ 
witzer Pyka. Im Mittelgewicht wird der War⸗ 
taner „ nach längerer Pauſe wieder 
ale ſtarten und den Kattowitzer Sei⸗ 
el zum Gegner haben. Der Sieger dieſes Kamp⸗ 
fes tritt gegen Wieczorek an. 

Tom Heeney tritt am 1. März in Boſton gegen 
Jim Maloney über deln unden an. Der Ver⸗ 
trag ift bereits abgeſchloſſen. Es wird dies der 
erſte Kampf Heeneys nach ſeiner Niederlage ſein, 
die er gegen den Weltmeiſter Tunney davontrug. 

Am 1. März beginnt in Kairo eine Vollſitzung 
des Olympia⸗Komitees, in der u. a. endgültig 
entſchieden werden ſoll, wo die Olympiade des 
Jahres 1936 abgehalten werden wird. Bekannt⸗ 


Aunoncen- Expedition 


Kosmos Sp. 2 o. o. 


POZNAN 
Zwierzyniecka 6. Tel. 6823, 6105, 6275. 


Reklame- und Verlagsanstalt 
vermittelt Anzeigen für sämtliche 
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Handel und Gewerbe 


Nachrichtenblatt des Verbandes für 
Handel und Gewerbe, e. V., Posen. 


önigshütte ſtatt 


um erſten 


Sp. 3 
...... >: 542. 


wie wir s. Zt. berichtet haben. Diese Einfuhr russi- 
scher Nähgarne ist zwar für die Gesamtheit der vol- 
nischen Textilindustrie insofern nicht unvorteilhaft, als 
dafür Woll- und Baumwollmanufakturwaren, an denen 
in Russland bekanntlich noch immer sehr starker 
Mangel herrscht, exportiert werden. Immerhin sind 
diese Exportmengen nur ganz unbedeutend im Ver- 
gleich zu denjenigen, die früher vom russischen uud 
sibirischen Markt aufgenommen wurden. Zudem pe- 
rechnet der Leningrader Textiltrust so niedrige Preise, 
dass sie einem förmlichen Dumping gleichkommen. 
Eine Rolle Garn der genannten Sorten, die in Russ- 
land selbst mit etwa 90 Groschen verkauft wiri. 
kostet in Polen nur etwa 30 Groschen. Leider haben 
sich einzelne polnische Fabriken durch diese Scha-: 
Konkurrenz dazu verführen lassen, Nähgarn in Rollen- 
packung auf den Markt zu bringen, wobei bis zu 
50 Prozent der angegebenen Länge fehlt, nur um dit 
Kundschaft mit ähnlich billigen Preisen ködern zu 
können. Natürlich erreichen sie letzten Endes das 
Gegenteil und schädigen überdies den’ guten Ruf uer 
Zwirnindustrie Polens überhaupt. Es wird jetzt ver- 
sucht werden, eine gewisse Preiskonvention nach 
Müster der schon wiederholt von uns erwähuten 
Kartellvereinbarungen in der übrigen 'lextilindustrie 
zustande zu bringen und eventl. auch darauf hinzu- 
wirken. dass das russische Dumping aufhört. 


y Die Lage am ostoberschlesischen Grubenhoiz- 
markt. Die Schneeverwehungen sowie die sich 
daraus ergebenden unregelmässigen Transporte der 
Eisenbähnen haben die Zufuhren nach dem ostober- 
schlesischen Markt verringert und dadurch die Vor- 
räte an Grubenholz erheblich zusammenschrumpfen 
lassen. Da jedoch die Nachfrage beschränkt ist, sc 
wird im Augenblick ein Mangel nicht fühlbar. Dic 
Preise für Grubenholz haben am Ort des Einschnittes 
in letzter Zeit eine Steigerung um 10 Pro- 
zent erfahren. Deshalb haben die Grubenholzlieie- 
ranten eine Erhöhung des derzeitigen Preises von 
475 Dollar auf 5 Dollar je im beantragt. In dieser 
Frage finden gegenwärtig Verhandlungen statt. die 
jedoch sehr schleppend verlaufen, da die Gruben- 
verwaltungen angesichts der gespannten Lage der 
polnischen Kohlengruben, die durch die Streikdrohung 
der Bergarbeiter noch eine weitere Verschäriung er- 
fahren hat, jede weitere Belastung der Produktion 
vermeiden möchten. 

1 

= Die polnischen Tichorlen- Fabriken, deren es 32 
gibt. wovon 17 auf den im übrigen industriearmen 
Osten, 9 auf Posen und Pommerellen, sowie je 3 auf 
Schlesien und den Süden entfallen, produzierten 1927 
(für das Produktionsdaten soeben erst bekannt wer- 
den) 8260,3 to Zichorie und 5896,4 to Kaffee- und 
Zichorieersatzmittel. — Bei dieser Gelegenheit sei er- 
wähnt, dass die kürzlich durch die Presse gegangenen 
Nachrichten, wonach die Zichorienfabrik Gleba von 
der Firma Bohm erworben worden sein soll, in dieser 
Form nicht zutreffen. Tatsache ist, dass eine A.-G. 
unter der Firma „Vereinigte Zichorienfabriken Bohm 
u. Gleba“ in Wioclawek errichtet wurde, deren Aktien 
zu gleichen Teilen den Aktionären beider Firmen ge- 
hören. 


= Die polnischen Seilerelen produzierten 1927 (für 
welchen Zeitraum amtliche Daten soeben erst ver- 
öifentlieht werden) 1358341 kg verschiedene Seiler- 
waren, darunter in der Hauptsache, nämlich 744 974 ke 
Bindfaden. Tätig waren 24 Fabriken, wovon 12 auf 
die zentralen, 7 auf die östlichen, 3 auf die westlichen 
und 2 auf die südlichen Wojewodschaften entfallen. 


= Neue Kohlenfunde in Russland sind kürzlich ım 
südlichen Teil ds Schwärzerdebezirks ge- 
macht worden, wo auf Veranlassung des geologischen 
Zentralausschusses seit einiger Zeit systematische 
Sucharbeiten vorgenommen wurden. Hierbei ist man 
schon in verhältnismässig unbedeutender Tiefe auf so 
reiche Kohlenlager gestossen, dass die Förderung sich 
dort wesentlich billiger stellen würde, als im Donez- 
bassin, dem grössten im Abbau befindlichen Kohlen- 
revier Russlands. 


Deutſchland und Spanien 
eduktion des olympi⸗ 
zu der auch 


lich bemühen ſich 
darum. Ferner ſoll die 
ſchen Programms erörtert werden, 
ein deut Der Antrag vorliegt. ; > 

Die Wiener Ligamannſchaft „Rapid“ wird, wie 
verlautet, an den Frühjahrsturnieren in Krakau 
und Kattowitz nicht teilnehmen. 


Wettervoransſage für Dounerstag, 21. Februar. 
. = Berlin, 20. Februar. ür das mittlere 
Norddeutihland: ae und ſehr kalt, öſtliche 


Winde. ub Deutſchland: Fort⸗ 
dauer des beſtändigen rs, überall ſehr kalt. 


— ' . — —ẽ — —— —— 
Geſchäftliche Mitteilungen. 

Sie müſſen wiſſen, daß die Grundlage aller 
Schönheitspflege 1 force Behandlung 
von Geſicht und Körper iſt. Leſen Sie das ſoeben 
e ee als Spezial⸗Schönheitsnummer her⸗ 
auskommende neueſte Heft der „Eleganten Welt“, 
das Ihnen in konzentrierter Weiſe an Hand er⸗ 
läuternder Aufnahmen einen vollſtändigen Ueber⸗ 
blick über richtig und ſachgemäß ausgeübte, er⸗ 
folgreiche Schönheitspflege bietet. Dieſes reich 
ausgeſtattete Sonderheft iſt für 1 Mark überall 


zu ; 
2-3000 zl 


Zur Führung eines frauen» 


lojen Haushaltes fuhe ich 
per ſofort oder 1. 3. 29 eine 


en Sichel en ältere evgl. 
Binijen zwecks Vergrößerung Perion, 


des Geſchäfts geſucht Off an 


Anut Exp. Kosmos Sp 50.0. dir sämtliche Arbeiten über- 


S 

re e e 
Ge, Gaſtwirt 

0 Stellenangebole Pobieozista, p. Poznan. 
—ůů—ů— ͤ——ð4 

deren 

Geſucht wird z. 15 3.29 ein Züchliger 

lüchtiges | Gehilfe 
Hausmädchen de 
oder Köchin bei gut Lohn. für Topfpflanzenkulturen 


Ing. Breder 
ran dh Sr 


Beruisbenmter 


34 X. alt, d. poln. Sprache 
mächtig ſ. Inſpektorſt. wo 
ev. ſpät. Verh. geſtattet wird. 
Sangiähr. lückenloſe Zeugn 
u. pf. vorhanden. Refl. 
nur auf Dauerſt. Gefl. Off. 
a. d. Ann.-Exp. Kosmos, 

b. 0., Poznan, 


zum 1. März geſucht. 


€. Royl, Mrotoszyn, 
Telefon 130. 


Suche ein jelbitändiges, 
einfaches, ſauberes 


Diensimälelen 


Frau Modzelewicz 
Dom Handlowy, ul. Kra- 
marska 19/20, Sprechſtd. 
von 1—2 Uhr. 


-+ Pofener Tageblatt + 


— 


Paragraph im Laufe der Diskuſſion noch eine 
Aenderung erfahren wird. 


aus Uirche und welt. 


Die monatliche Zunahme der Spareinlagen in 


Ir ee Menden EEE niehaft. ber a lione 8. . funf 5 
ung sjelben wi m { 24 au illionen in e z 
traft. Edenſo ift für Fälſchung von amtlichen naten 192 } 


8. Die c neh von 1925 bis 
uli 1928 beträgt mindeſtens 28 Milliarden 
ark. 


Wertseicyen, aljo Brief- und Stempelmarken Ges 
Yängnisitrafe ausgeſetzt. Zuchthaus droht jedoch 
ſchen für das Erwerben von Maſchinen und 
Dülemttteln zur Nachahmung von Banknoten 
und Münzen. ; 

Für Ueberredung zum Suchen von Arbeit 
außerhalb der Grenzen der Republik iſt im Falle, 
aß ſich der Ueberredende einer Vorſpiegelung 
unrichtiger Zuſtände ſchuldig macht, Gefängnis: 
ſtrafe ausgeſetzt. Auch für die Verbreitung 
falſcher Nachrichten über den Wirt“ 
ſchaftsſtand des Staates droht Ge» 
fängnis bis zu 5 Jahren. Der betreffende 
Paragraph lautet wörtlich 

„Wer falſche Nachrichten verbreitet, oder ſich 
anderer hinterliſtiger Mittel zwecks Rückwirkung 
auf den Preis von Gegenſtänden des allgemeinen 
Umſatzes 3 wild. .. ulm 555 8 

Unter dieſen Paragraphen fällt auch die Ver⸗ N. 
breitung falſcher Nachrichten, über den Abbruch ’ Die Nordfee unter der Eisdecke. 
von internationalen Verhandlungen, die das] Auch = der Nordſee it die Vereiſung ſchon ſoweit norgejáritten, daß der Poſtverkehr zwi⸗ 

m 


Wirtſchaftsleben betreffen (z. B. ausländiſche Jö d rum zu Fuß übers Eis geht. — Eine ganze Kolonne marſchiert ge- 
Anleihe, Handelsvertrag AA über entſtandenes Pn an e š b i 


Budgetdefizit und ähnliches. n - 
Dieſelbe Strafe, und zwar Gefän gnis TI ͤr —— — — — 


* 


Die erſte internationale chriſtliche Preſſekonfe⸗ 
renz in Köln hat zur Anbahnung eines inter⸗ 
nationalen chriſtlichen Nachrichtendienſtes die Er- 
richtung von vier Zentren in den vier Haupt⸗ 
ſektionen der Stockholmer Konferenz, in Amerika, 
in England, in der griehiih«orthobogen Melt 
und bei der internationalen chriſtlichen Preſſe⸗ 
kommiſſion beſchloſſen. 


Die Britiſche und amerikaniſche Bibelgeſell⸗ 
ſchaft ſtehen im edlen Wettſtreit miteinander. Im 
vergangenen Berichtsjahr In zum erſten Mal die 
jüngere Schweſter die Bri hs Geſellſchaft über⸗ 
holt, indem fie 10 034 797 Bibeln und Bibelteile 
herausgab gegen 9 936 714, die bis zum 31. März 
1928 von der Britiſchen Bibelgeſellſchaft herge⸗ 
ſtellt wurden. 


* 
Der vor einigen Wochen in China von einer 
Bande ion genommene Miſſionar der Ber- 
liner Miſſionsgeſellſchaft, Georg Schramm, ift 


droht für Ueberredung von Preſſevertre⸗ 
tern mit Hilfe von Schmiergeldern zur Ver⸗ 
ofſentlichung von Nachrichten, die auf Börjen- 
turje Einfluß haben könnten. Gleich gelt mit 
dem Ueberredenden iſt hier der Preſſevertreter, 
welcher für Veröffentlichung einen materiellen 
Vorteil angenommen hat. TEN 
In analoger Weiſe behandelt der Entwurf 
Falle, wo bei Einladung zur Gründung einer 
Aktiengeſellſchaft ns Nachrichten ver⸗ 
dreitet oder die Wahrheit verheimlicht wird. 
Auch für dieſes Vergehen kann Gefängnisitrafe 
bis zu 5 Jahren zuerkannt werden. j 

Dies wären in allgemeinen Umriſſen die 
grundlegendſten Beſtimmungen über „Vergehen 
gegen das Wirtſchaftsleben“. Im allgemeinen 
wird erwartet, daß der ganze neue Strafkodez 
noch in dieſem Jahre dem Seim zur Durch be 
ratung vorgelegt werden wird. —eb. 


Der neue päpftlihe Hofzug. 
Auch eine Rampe für den Vatikan. 


Das römiſche Blatt „Meſſaggero“ bringt ver⸗ 
ſchiedene Einzelheiten über den päpſtlichen Bahn⸗ 
hof und über den päpſtlichen geht Nach dem 
Blatte würde der 0 a 2 auch eine 
Rampe zum Aus- und Einladen der de den 
Vatikan beſtimmten Güter haben. Die neue 
Strecke vom bisherigen Bahnhof San Pietro bis 
zum Vatikan wird nur 600 Meter betragen. Der 
pä u 85 Hofzug wird ganz ähnlich dem könig⸗ 
ram ofzug gebaut werden. Er wird aus einem 
großen Salonwagen für den Papſt beſtehen, in 
dem ſämtliche Räume wie in dem königlichen 
Hofzug ſein werden, nur würde dazu noch eine 
jäpſtliche Privatkapelle im Zuge PI nden. 


ie Ausſtattung des Zuges, wenigſtens des 


eriten Wagens, wird in den Farben der ft- 
lichen Gemächer erfolgen, d. h. aus rotem Samt 
für die Seſſel und aus rotem Damaſt für die 
ER EN ET 
——— ) 
Kampf gegen den Alkohol. 


Neuyork, 20. Februar. (R.) Zur ſchärfe⸗ 
ren Fan dg. des kes 
botes in den Vereinigten Staaten hat geſtern 
der amerikaniſche Senat mit großer 
Mehrheit ein Geſetz angenommen. Dieſes Geſetz 
beitimmt, daß die verbotene Herſtellung ſowie 
der Verkauf von Alkohol mit 10 000 Dollar oder 
fünf Jahren Gefängnis 1 werden Pe In 
beſonders ſchweren Fällen ſoll Gefängnis und 
Geldſtrafe verhängt werden. 


* 


Pre 
ae 
Note äußert Rumänien ſeine ereitwilligteit, 
mit allen Staaten, die dem Völkerbunde onge 
hören, einen Sicherheitspakt und Schiedsverträge 
ab 
die u 
eigniſſen den Schluß, daß ſich der Außenminiſter 


tagung des Krakauer Legioniſtenverband 
— 5 ntſchließung gefaßt, in der erklärt wird, 
daß im Augenblick zum Wohl des Staates und 
ſeiner Bürger, insbeſondere a die arbeitenden 
Schichten, der Weg einer Zu i 
liher Bevölkerungskreiſe und der Milderung der: 
Gegenſätze der gegebenſte ſei, ferner der Weg, 
der zu einer ſolchen Verfa ungsänderung führe, 
die durch die Erweiterung der Gewalt des 
Staatsoberhauptes und eine Wiedergeburt des 
Parlamentarismus dem Staate eine konſtitu⸗ 
tionelle und militäriſche, wirtſchaftliche und 
moraliſche Kraft gewährleiſtet. N 


miſchten ar 
REN Amtseinführung des Rea polniſchen 


Aus der Republit Polen. 


einer vertrauensvollen Zuſammenarbeit unter 
Verwirklichung der Ziele der Genfer Konven⸗ 


Rumänifche Initia. ive? 
Warſchau, 20. Februar. Das Regierungsblatt 
e beſpricht ausführlich die Note, die der ru⸗ 


che Geſandte in Genf im Generalſekretariat 
Wbiterbundes niedergelegt hat. In dieſer 


rele d Zachodnia“ meldet: Die rumäniſche 


uſchließen. Die Bukareſter Preſſe zieht aus 
del eien e und aus anderen ähnlichen Er: 


tronescu mit der Abſicht trägt, die Frage des 


Oſt⸗Locarno zu aktualiſieren. rſcheinlich 
wird dieje Angelegenheit Gegenſtan der Konfe⸗ 
renzen ſein, die demnächſt in Warſchau abgehal⸗ 
ten werden ſollen, wohin ſich der rumäniſche 
Außenminiſter bereits am nächſten Sonnabend 
begibt, wenn es die klimatiſchen Ver ältniſſe er⸗ 
lauben. Rumänien wird ſich natürlich den Maß 
nahmen der polniſchen Regierung anpaſſen, mit 
der ſchon ſeit längerer Zeit Verhandlungen unter 
Vermittlung der diplomatiſchen Vertreter in 
Warſchau und Bukareſt ſtattfinden. . 


Der geeignetite Weg. 


Krakau, 20, Februar. (Pat.) Die de 


ammenarbeit ſämt⸗ 


Amtseinführung. 
Katto 20. Februat. Vor der Ge⸗ 
m 1275 für Ar leſten fand die 


itgliedes Kajetan Morawſki Dem feier⸗ 


lichen Atte wohnten Minderheitsvertreter der 
polniſchen und deutſchen Regierung bei. Nach 
einer Begrüßungsanſprache des täfidenten 
Calonder ergriffen Mitglieder der By 
das Wort und betonten die Bereitwilligkeit zu 


Die lebten Telegramme. 


Der Kelloggpakt. 


Berlin, 20. Februar. (R) Im britischen 
Sliedſtaat & a Km eA. 2. Kriegsächtungs⸗ 
verttag vom Abgeordnetenhaus einſtimmig ans 
genommen. — Der ſpaniſche König die ihm 
Kere ngtng des Alg m 
u es m 

Damit ili Syanien ra, y 0 beis 
Betreten. ; i 


Großfeuer in einem Woll- 


Hannover, 20. x Küh⸗ 
mannſchen Geſch arag 4 5 aer. 


ting & Co. Akt. Ge 


Des Dat un fe beten Peſheſe fan vil. 


lig ausgebrannt. 
Die Grippe. 
Berlin, 20. Februar. (R.) 
zekean tungen Haben in ef eke n eine 
ungewöhnlich u erreicht. In der 


a 
Ian Santa re fe 


fut. Die Volks-, Mittel. ſelchulen 


mußten loſſen werden. aus 
deren El Städten werden zahlreiche 
rippeerkrankungen geme hebt PP EN 
In d öſiſchen Haupt aris dehnt 
ich die. Orippenbibemie weiter aus. n Den 
eriten zehn Tagen des Februar find 282 Perſonen 
an Grippe geſtorben. i 


Schwere Gaserplofion- 
Solingen, 20. Februar. (R.)  Geitern nach⸗ 
mittag erfolgte in der unteren Hauptſtrahe eine 
ſchwere Gasexploſion, bei der vier Pal- 
anten verletzt wurden. Sämtliche Scheiben der 
umliegenden Häuſer wurden zeritört. 


Paris, 
wurde ein Antrag der ; 
ns der 1926 durch Dekrete befei — Ge: 
richte mit 291 gegen 285 Stimmen abgelehnt. 
Die Regierung R 
geſtellt. 


not Sra den, wobei die Maschine volit 
erftört wurde. Die drei nſaſſen erlitten 
eichte Verletzungen. 


Drei Frauen in einem brennenden 


Schneeſturm in der Arim. 
rg 20. Februar. (R.) In der Krim 


wütete ein ſchwerer Schneeſturm. Der Schnee 
liegt an manchen Stellen fünf Meter 
och. Der Eiſenbahnverkehr iſt unter⸗ 
roche n. 1 ; 


Die Vertrauensfrage bei Beratung 


der jeanzöfiichen Juſtizreform. 


20. Februar. (R.) In der Kammer 
5 Gotin en auf Wieder: 


die Vertrauensfrage 


Eine ganze Familie 
durch Gasvergiſtung verunglückt. 


der RR — „ 


aße wurde geſtern abend eine aus 


Vater, Mutter und einem 25jährigen Sohn be⸗ 
nde F 


amilie in ihren Betten tot aufgefun⸗ 


M Es liegt Gasvergiftung vor. Das 


Gas war infolge eines Gasrohrbruches von der 
Straße aus ins Haus eingedrungen. 


Ein mißglückter Langſtreckenſlug 
des Fliegers Coſtes 


Paris, 20.. Februar. (R.) Geſtern nachmittag 
artete 


er franzöſiſche Flieger Coſtes zu einem 


n Paris — Hanoi. Nach zwan⸗ 


ugdauer mußte Coſtes infolge 
des Van l 
ndig 


inuten 


Hauſe umgekommen. 
London, 20. Februar. (R.) Bei einer Feuers: 


brunſt in Wall, i 
2 Sebon djen (Chefhire) kamen drei Frauen 


1 * i 
2 N. 2454 


Tarnopol noch immer abgefchnitten. 

Warſchau, 20. Februar. 
Direktors Ciechanowiecki ijt noch nicht 
nopol durchgedrungen. 
Süden her nach dem a 


wird verſucht, von 
ittenen Tarnopol zu 


Negeraufftand in Franzöſiſch⸗Kongo 


Seit November 1928 befindet ſich die bis aufs 
Blut ausgebeutete Negerbevölkerung von Fran⸗ 
ellem Aufruhr, jedoch erſt 
achrichten darüber in die euro⸗ 
eit. Der Herd des Aufſtandes 
ebiet zwiſchen den Orten Nola, 
i, über das die Holzinduſtrie⸗ 
⸗Ubangi“ als ſchrankenloſe Bez 
Dieſer Geſellſcha 
as Kautſchukmonopol im 
zwingt die Eingeborenen, das von ihnen 
melte Kautſchuk für den Spottpreis von 1 
) pro Kilo abzuliefern, während in 
n Kolonie Übangi⸗Schari 
Kilogramm⸗Preis des Kautſchuks das 3 
Dazu iſt noch zu bemerken, 
Sammeln von 10 Kilogramm 
einen ganzen Monat anſtrengend⸗ 
ter Arbeit im Urwald bedingt. 
die Geſellſchaft Sanda-Ubangi mit 
dieſen „Geſchäftsmethoden“ bei einem 
tal von 21 Millionen 
winn von 8 Millionen 
Es ift aber auch leicht zu verjtehen, warum der 
BR eben im Gebiet dieſer Ge 


Carnot und Bang 


H blet Sie 


fache beträgt. 


ay Ae a zuſtand des ters der e 
Die andere Urſache der Erhebung der Eingebo⸗ Ma U 
renen ſind die Zwangsarbeiten in ent⸗ 


Iman es in den Kreiſen engliſchen Arbeits⸗ 
wu für ausge 


unden Gebieten, zu denen die fran⸗ 
örden ganze Di 

eben. Tauſende und aber Tau 
ije verſklavte Neger ſter ben 

er Gelbfieber, 
chen Behandlungsweiſe der , 
Rodung des Urwaldes, 

von Baumwoll⸗ und Gummiplantagen, 
alb ch Erklärung des bekannten 
iftſtellers Albert Londres, der ſich kürz⸗ 


Eiſenbahn, welche Brazzaville, die Hauptſtadt von 
Franzöſiſch⸗Kongo, mit dem Atlantiſchen Ozean 
) Neger, die von Tauſenden 
von Kilometern her an die Arbeitsſtelle ge⸗ 
ranzöſiſch⸗Kongo, das im 
llionen Einwohner zählte, 
nur noch 2 Millionen Einwoh⸗ 
urchtbare Anklage i 
che Kolonialmet 
in den Ziffern. 


„Unſere Kolonien in Afrika werden nicht aus⸗ 
eraubt ſeitens unſerer 
erwaltung und Kaufleute, deren koloniſatori⸗ 
e Praxis an die „Heldentaten“ 
roberer Südamerikas erinnern. 
eichnet Jacques Seydou 
nte kswirtſchaftler, die franz 
Politik in Fra D 
Anbeginn an ausſichtsloſe 
enloſen Eingeborenen 
aſchinengewehre lenkt die Aufme 

$ dieje unerträgliche 
Lage der Neger in Franzöſiſch⸗Kongo. 


verbinden wird, 17 000 


hat gegenwärti 


eutet, ſondern aus 


g en ein von der chineſiſchen Regierung bezahltes 
dee eld von 10 000 merit. Dollar (gleich 21 000 


Reichsmark) in Freiheit geſetzt worden. 


— A 


Deutſches Reich. 


Eiſenbahnunfall. 


Kempten, 20. Februar. (R.) Im hieſigen 
Güterbahnhof fuhr ein Güterzug auf eine An⸗ 
ahl Wagen auf. Der Lokomotivführer wurde 


3 
getötet, ein Hilfsarbeiter ſchwer verletzt. 


Am 4. März Etalsdebatte. 


Berlin, 20. Februar. (R.) Nach der „Ger⸗ 
mania“ -ift damit zu rechnen, daß der Reichs⸗ 
aushalt vom Reichsrat am 28. Februar verab⸗ 
chiedet wird. Er ſoll am 4. März vor den 
eichstag kommen. 


Juſammenſtoß im Eis. 

Der Stettiner Eisbrecher „Preußen“, der 
dem Fährſchiff „Preußen“ bei Rügen einen Weg 
durch die ſtarken Eismaſſen bahnen wollte, kam 
dabei ſelbſt feft. Die Fähre rammte den 
Eisbrecher. Beide Schiffe ſind beſchädigt worden. 


Aus anderen Ländern., 


Sireik in Peking. 


London, 20. Februar. (R.) In der früheren 
1 9 Hauptſtadt Peking iſt die chineſi⸗ 
che Polizei im eber! in 
en Streik getreten, weil ihre Poir o nieni 
gen nicht erfüllt wurden. Der Polizeidienſt 
m: Geſandtſchaftsviertel wird nunmehr von 

achen der Franzoſen, Japaner, Engländer und 


Amerikaner verſehen. 


Der kranke Macdonald. 
London, 20. Februar. — Der Geſundheits⸗ 
iſchen Arbeitspartei, 
wieder ſehr ver⸗ 
n. nem Londoner Blatte 


fänne, 53 der Arbeitspartei werde be⸗ 
reits erb wer die Führung der Ar⸗ 
eee NEN ſolle, falls 


Us aber halte 


1 daß bei einem 
iege der Arbeitspartei bei den bevorſtehenden 
Neuwahlen Macdonald wie im Jahre 1924 das 
Amt des Miniſterpräſidenten und des Außen⸗ 
miniſters zugleich übernehmen könnte. 


Amerika und der Weltgerichtshof. 

London, 20. Februar. (R.) Die Möglichkeit 
eines Beitrittes der Vereinigten 
Staaten zum Weltgerichtshof hat der 
. Außenminiſter Kellogg in einer 
Note dargelegt, die geſtern in der amerikaniſchen 
Bundeshaupiitadt ſhington den diplomati⸗ 
ſchen Vertretern fämtlicher Mächte über⸗ 
reicht wurde, die Mitglieder des Weltgerichts⸗ 
hofes ſind. In der Note erklären ſich die Ver⸗ 
einigten Staaten bereit, Mitglied des Welt⸗ 
erichtshofes zu werden, unter der Voraus ⸗ 
E daß ſich für den Beitritt Amerikas 
eine Formel finden laſſe, die dem amerikaniſchen 
Standpunkt Rechnung tra g e. Amerika 
nimmt bekanntlich den Standpunkt ein, daß der 
Weltgerichtshof ohne Zuſtimmung der Vereinig⸗ 
ten Staaten nicht ein Geſuch um ein Gut⸗ 
achten in einer Streitſache berückſichtigen ſolle, 
an der die Vereinigten Staaten inter: 
eſſiert ſeien. \ 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politiichen Teil: Johannes Senftleben, 
Für Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr. Für die Teile: Aus 
Stadt n, Land, Gerichtssaal u. Brieftaſten: Rudolf Herbrechtsmeyer 
Kür den übrigen redaktionellen Teil und für die illuftrierte 
Beilage „Die Zeit im Bild“: Johannes Senftleben. Für den 
Margarete Wagner, Kosmos Sp. 2 0. 0. 

ud: Drukarnia Concordia Sp. Ake, 


Aspirin 
Tabletten 


A 
in Originalpackung „Baget“. 2 


Man verlange stets Aspirin- Tabletten 


+ Doiener Tageblatt 


Am 9. Februar entſchlief nach langem 
ſchwerſtem Leiden mein lieber Mann, unſer 
Vater, Schwiegervater und Großvater 


Georg von Git 


99 Preuß. Oberſt a. D. 
im Gren.⸗Reg. zu Pfecde. 


Aut von Götz. geb. von Treskow 
Cläre-Anuge von Gersdorff, 

geb. von Götz 
Gero von Götz. 

Ob.⸗Li. im Reiter⸗Reg. 7 
Hermann von Gersdorff, 
Sigrid, mechtild, Hans · Gero, 

Götz von Gersdorff. 


Wierzonka, im Februar 1929. 


Am 14. Februar rief Gott in die ewige Heimat 


herrn Wilhelm Schüler 


Eigentümer in Borui. 
12 Jahre hat er der hieſigen Gemeindevertretung angehört und 
auch in ſchwierigen Verhällniſſen durch feine beſonnene und ruhige 
Haltung der Gemeinde treue und opierbereite Dienſte gekinet. 


Das Ewige Licht leuchte ihm. 
Teichrode, den 17. Februar 1929. 


Der Evangeliſche Gemeindekirchenrak. 
Eichler, Paſtor. 


Warum trinkt man 


Geueral⸗Verſammlung Kaffee Hag? 


Sounlag, den 24. Februar 1929, in Bromberg. 


Am 18. Februar d. Is. ſtarb mein langjähriger 
Brennereiverwalter 


2 Vormittag: 10 Uhr (pünktl.) interne Sitzungen nun Weil er ein echter Bohnenkaffee 
dul adam il für Mitglieder im Deutſchen Haus, ul Gdansta 134 ist, der Nerven, Verdauungs- 
f ; 
Jerr n Eee unse DE 3. u organen, Herz und Nieren nicht 
Nachmittag: 35 Uhr (pünktlich) im Civil⸗Kaſino, Schadet, denn das Coffein ist 


Ein Mann von ſeltener Pflichttreue iſt mit ihm dahingegangen. 
Raftlos tätig und unbedingt zuverläſſig auf jedem ihm anvertrauten 
Poſten hat er jahrzehntelang mir und meinem Hauſe zur Seite geſtanden. 

Ein ehrendes Gedenken bleibt ihm über das Grab hinaus 
geſichert. 

Lenartowice, bei Pleſzew. 


N ihm entzogen. Die anregenden 


2. Vortraa "e Staatsſozlalismus oder freie Bestandteile jedoch, die beim 
Wirtſchaft? f 1 
Rösten sich bildenden aroma- 


Rechtsanwalt Spitzer, Sejmabgeordneter. 

3. Vortrag: Berufliche Charakterprüſungen tischen Stoffe, sind im Kaffee 
7 

Hag ebenso enthalten, wie im 


mit eichtbildern). 
rofeſſor Dr. Henning⸗Danzig. 


4. Ausſprache. Á à 2 
= von Jouanne. Biriſchaſtsverband ſlͤdliſcher Berufe HER ox besten coffeinhaltigen Kaffee. 
der Vorffand:  * Verlangen Sie bei Ihrem Kaffeelieferanten 
Hans Hege, 1. Vorſttzender. ein Paket zu Zł. 2.00 oder Zł. 4.00 


Kiefern⸗ 
à 16 zł 
trocken, geſund nicht faul, franko Waggon Poznań, 


liefert an Händler Fa. G. Wilke, Poznan, ulica 
Sew Mielzunstieno 6. 
—— — u m — 


"Rittergut Bronikowo, pow: Smigiel KAFFEE HAG G. M. B. H., DANZIG 
erfrorene Kartoffeln Danziger Privat-Actien- Bank. 


zur ſofortigen Lieferung, Preisangabe erbeten. Die Aktionäre unserer Gesellschaft werden hierdurch zu der am 
Dienstag den 19. März 1929, mittags 12 Uhr 
in unserem Bankgebäude, Dan zig, Langgasse Nr. 34, I, stattfindenden 


ordentlichen Generalversammlung 


eingeladen. Tagesordnung: 

1. Vorlegung der Bilanz nebst Gewinn- und Verlustrechnung fù 
das Geschäftsjahr 1928. Bericht des Vorstandes, des Verwal- 
tungsrats und der Revisoren. 

2. Genehmigung der Bilanz und Beschlußfassung über Verteilung 

des Reingewinns und Auszahiung der Dividende, Entlastung 
des Vorstandes und des Verwaltungsrats. 

3. Bestimmung über die Zahl der Mitglieder des Verwaltungsrats. 

4. Wahlen für den Verwaltungsrat. 

5 Wahl von drei Revisoren. 

Die Aktionäre, die an der ordentlichen Generalversammlung teil- 
nehmen wollen, werden ersucht, ihre Aktien bis zum 15. März 1929 
einschließlich, bei einer der nachgenannten Stellen, nämlich: 

Danziger Privat-Actien-Bank, Danzig, 
KONDITORE] Danziger Privat-Actien-Bank, Filiale Graudenz, Grudziadz, 
m 


Anleihe werden auf I. Hy⸗ 
pothek bei 9% Zinſen geſucht. 
Off. an Ann.» Erp. Koe mos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6 unter Zun 


Danziger Privat-Actien-Bank, Filiale Posen, Poznań, 
Danziger Prlvat-Actlen-Bank, Filiale Stolp, Stolp / Pom., 


3 Berliner Handels-Gesellschait, Berlin, 
RESTAUR Deutsche Rank in Berlin, 
Deutsche Bank, Filiale Frankfurt, Frankfurt a/M,, 
bei einer deutsche Effekten-Girobank (nur für Mitglieder der Giro- 
effektendepots) oder bei einem Notar mit einem arithmetisch geordneten 
Nummernverzeichnis ein:üureichen, wogegen die Legitimation zur 


Generalversammlung ausgehändigt wird. 
Pocztowa33, Tel. 1981 Danzig, den 13 Februar 1929, 


Danziger Privat-Actien-Bank. 


Der Vorstand: Dun 


Gamma, 


Verband für Hande 
und Gewerbe 


Poznan. 
Telephon 1536. 


Jnsere Geschäftsstell 


befindet sich in 


Poznah, ul. Skosnaß, 
parterre 
bv Vereinshaus, tüeksene. 


EDE Frau ist stolz auf ihre strahlend | sesehäftssiund. 8—ò Uhi 
reinen Küchengeräte. Es ist aber keme snreehsiunden ii —2 Uh 


—— 


LINE 


E 


z = pag 


— 
Hi: 


angenehme Aufgabe, täglich alle Fettreste, 
Br? l A 
etc. zu entfernen. Mit Hilfe von Vim gelingt e e = 
es aber der Hausfrau in vorbildlicher Weise, hauslochter 6: 
die unangenehme Arbeit zu bewältigen und mit Familien. Anschluß. wo e 
ihre Küchensachen schön rein zu bekommen, ui, e genen. mizo. 
Vim ist nicht nur für Küchengeräte zu GN. Sf. un. „& 5.42 N 
brauchen, sondern für alles, was im ‚Hause ee Bojar 
zu scheuern und zu polieren ist. Der | 
Pappdeckel der handlichen Streubüchse Junges Mädchen gerade Mayers verbefferte rn 
braucht nur abgehoben zu werden, und | idt Dom 1; Märg 1929 »Kraffte n» Sparlaat« 2 
i i i i i ; elung zu Kindern od ale 1 h deri 
Vim ist bereit, bei der Arbeit zu helfen. Ebenen. Ofen „ weil nur ie das reitache, es. der be wer 
i Ann. -Erp Kosmos Sp. Jo. o, reicht harte Kornauslefe verbürgt; 
Pozn., Zwienzyn 6, u. 368. . a. wegen des Fortfalles des läftigen, zeitrau- 
Buchhaſtetin ge benden Trieurzylinderwechsels, welcher ver- 


ſucht ob 1.4.00 15.4. Stellg. 
auch als Gulsſetretärin 
Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o o Poz an, Zwierzy⸗ 
niecka 6 unter 348. 


Erfahr. dit. Buchhalterin 
polnisch deutſch ſprechend, 
ſucht Stellung als Jn- 


N N i H 07 T Man. in Kaut. z Berfüg. Tow. Ake T Kowalski i Å Tr iski 
. * 1—22. A * I m in 2 
1 „ Tel. 2053 / Poznań, Fr. Ratajczaka 15 , Tel. 208% 


Fordern Sie Grailsprofp kt „WI. 7 
Kalker Trieurfabrik und Fabrik gelochter Bleche 
Mayer & Cie., Akt.-Oef., Heumar Bez. Köla 
poſtanſchriſt: Köln-Kalk, Schließfach. 
\ 


fchleißerhöhend die Lebensdauer der Mafchinen 
beeinträchtigt. 
$. wegen der konkurrenzlos niedrigen Preife, 


Generaivertreter für Polen: 


